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Aas Konkordat 1801 und jetzt.
(Pariser Brief.)

Im Augenblick, wo fortwährend bort der Aus-
Hebung des seit 1801 bestehenden Konkordats die
Rede ist, ist es interessant, sich zu vergegenwärtigen,
wie es entstand. Die erste Revolution hatte zum
Bruch zwischen dem Staat und dem Heiligen Stuhl
geführt. Den Männern von 1789 schwebte die Wahl
der Bischöfe und Pfarrer durch das Volk, wie in
den ersten Zeiten der christlichen Kirche, vor. Der
Klerus wäre dann ein Heer von Beamten im Dienst
der nationalen Souveränität gewesen. Aber Kon¬
vent und Direktorium, strebten andere Lösungen an,
und schließlich kam es zur Trennung von Kirche
und Staat, die elf Jahre währte. Warum fanden
sich nach Ablauf dieser Frist Konsul und Papst bereit,
zwischen der katholischen Kirche und dem Staat die

Verbindung wieder herzustellen?
Bonaparte bedurfte die Hilfe des Oberhaupts

der römischen Kirche zur Verwirklichung seiner
ehrgeizigen Pläne. Durch die Einschmuggelung
der sogenannten „organischen Artikel“ in das Kon¬
kordat machte er nun überdies den französischen
Klerus von sich abhängig. Pius VII. ließ sich durch
Interessen ganz anderer Natur leiten. In erster
Linie wohl durch materielle. Auch hatte das päpst¬
liche Prestige unter der Trennung gelitten. Endlich
hoffte er durch das Konkordat — und das ist von
den Historikern nicht genug berücksichtigt worden,

— die der Kurie natürlich unbequeme relative Frei¬
heit der katholischen Kirche Frankreichs zu beschrän¬
ken und auf letztere wieder mehr Einfluß zu er¬

langen. Das würde ihm ohne die organischen Ar¬
tikel, welche Rom noch heute nicht anerkennt, auch
gelungen sein. So bewirkte Pius VII. das Gegen¬
teil von dem, was er durch den Abschluß des synal¬
lagmatischen Vertrages erstrebt hatte: unter dessen
Schutz und Schirm erstand die gallikanische Kirche
wie ein Phönix aus ihrer Asche. In der Tat legen
die organischen Artikel die Verwaltung der Kirche
fast ganz in die Hände des Staats. Die Kirche
Frankreichs ist nicht vom Staat, sondern gewisser¬
maßen von Rom getrennt. Der Papst darf keinen
Bischof ohne Einwilligung der Regierung ernennen,
feine Encyclika (Bulle, Breve, Reskript usw.) be¬
dürfen deren Bestätigung und die Bischöfe, die als
Vermittler zwischen ihm und der französischen
Geistlichkeit dienen könnten, dürfen nur mit deren
Erlaubnis nach Rom reisen, um sich dort Verhal¬
tungsbefehle zu erbitten. Charakteristisch hierfür
sind die in jüngster Zeit vielerörterten Zwischenfälle
La Nordez und Geay. Der eine der genannten
Bischöfe wird seine Unterordnung unter den Willen
seines geistlichen Herrn vermutlich mit der Tem¬
poraliensperre (Napoleon I. steckte, energischer als
Herr Combes, die widerspenstigen Bischöfe einfach
ins Gefängnis), der andere seine Unterordnung
unter den Willen seines weltlichen Herrn wahrschein¬
lich mit der Exkommunikation zu büßen haben.

Wie liegen die Verhältnisse, verglichen mit
denen von 1801, nun heute? Dar Papst 'hat zwar
kein materielles Interesse (der Peterspfennig würde
bedeutend spärlicher 'fließen), wohl aber ein po¬
litisches an der Beseitigung des Konkordats,
wenigstens so lange die organischen Artikel in Kraft
sind. Er wird dann leichter die Herrschaft über den
französischen Klerus zurückgewinnen, deren teil¬
weiser Verlust sehr deutlich in dem mehr oder
weniger passiven Widerstand sich bekundet hat, den
die Mehrzahl der Kirchenfürsten, ähnlich wie die
'Kongregationen, der republikseindlichen Politik
Leos XIII. entgegensetzten. Ist doch unter diesen
der. von dem durch und durch national gesonnenen
Bischof Dupanloug einst am eifrigsten verfochtene
Gedanke, daß ein gallikanisches Konzil über dem
Papst steht, trotz des Unfehlbarkeitsdogmas noch
immer sehr lebendig. Wer für einen -gut unter-

näheren ruu cv 'i|i, ciiujcuu, giviiin-

haft,) muß die Trennung von Kirche und Staat doch
sehr gewichtige Bedenken haben, denn um ein auf
die Währungsfrage bezügliches Bild Bismarcks hier
zu gebrauchen: die Decke ist zu kurz. Das Volk
ist nicht mehr so katholisch, so kirchlich gesonnen, wie
zu den Zeiten Pii VII., wie seine Gleichgiltigkeit
gegen die sogenannte, durch den eben verstorbenen
Waldeck-Rousseau eingeleitete und von Combes fort-
'gesetzte „Kirchenverfolgung“

_
genugsam zeigt, und

es fragt sich sehr, ob es geneigt sein würde, auf die
Dauer den Ausfall der 50 Millionen des Kultus-
budgets aus seiner Tasche zu decken. Höchst wahr¬
scheinlich würde der „Cure“, der Pfarrer, bald eine
Seltenheit werden, und die reichen Kongregatisnen
würden bemüht fein, die entstandenen Lücken mit
den Ihrigen auszufüllen. Nun sind aber gerade die
geistlichen Orden wegen ihrer zu intensiven Er-
werbstätigkeit und ihrer, dem Armutsgelübde Hohn
sprechenden Anhäufung großer Reichtümer nicht be¬
liebt beim Volke, dem auch die Unduldsamkeit^ der
'Klerikalen in religiös-kirchlichen Dingen, sowie
deren unkluger Anschluß an umsturzlustige Parteien,
(Nationalisten usw.) stets unsympatisch gewesen ist,
und so könnte das Endergebnis von alledem leicht
ein bedenkliches Anschwellen der antikatholischen
Strömungen im französischen Volke sein. Von

letzteren läßt sich Herr Combes, der Minister¬
präsident, wohl auch in seiner antikonkordatären
Politik bestimmen, denn auch er dürfte sich darüber

die betreffenden Regierungen die Sicherheit des
Lebens dieser Herren unter den gegenwärtigen Ver¬

hältnissen in Port Arthur für allzu sehr gefährdet
halten und deshalb ihre Abberufung veranlaßt
haben. Dem Berliner „Lokal-Anz.“ wird aus Lon¬
don darüber berichtet: Korvettenkapitän Hopmann,
der sich einer Meldung aus Tsingtau zufolge an

Bord des deutschen Kreuzers „Fürst Bismarck“ be¬
findet, teilte mit, er habe den Befehl zur Abreise aus

Port Arthur ist einem Briefe Kaiser Wilhelms er¬

halten, der ihm auf Veranlassung des Generals
Nogi durch einen Parlamentärboten überbracht
wurde. Sein Gepäck und seine Papiere seien von

ben Japanern nicht konfisziert, sondern aus Ver¬

sehen auf der Dschunke zurückgelassen worden, auf
der sie inzwischen in Tschifu eingetroffen sein dürf¬
ten. Die Japaner hätten ihn außerordentlich höf¬
lich behandelt. Einen Tag vor ihm habe Kapitän-
leutnant Hentschel von Gilgenheimb, ebenfalls auf
kaiserlichen Befehl, Port Arthur verlassen, gemein¬
sam mit dem französischen Attachee de Cnverville.
Beide seien auf einer Dschunke nach Schanhaikwan
gefahren. Er selbst sei von seiner Dschunke zunächst
an Bord des'japanischen Torpedoboots Nr. 49 ge¬
nommen und von diesem erst an Bord des japani¬
schen Kreuzers „Nissbin“ gebracht worden,^ dessen
Kommandant Admiral Nimaoka dann dem Kreuzer
„Raehama“ befahl, ihn nach Tsingtau zu schaffen.

Kirche mit staatstreuen 'Bischöfen wiederherzustellen,
im Widerspruch steht. Dies Bestreben ist denn auch
wohl mchr dasjenige -des Mm stets des Auswärtigen
Declasse, der in der katholischen Gesinnung vieler

Franzosen und besonders auch Französinnen einen

moralischen Faktor erblickt, mit dem man noch
rechnen muß, während sie der Minister des Innern
bereits für eine quantite negligeable hält. Wer von

beiden Staatsmännern recht hat, das kann erst die

Zukunft lehren.

£>er Kvieg.
Vom Kreuzer „Nowik“.

Tokio, 21. August. (Amtlich.) Der Kom¬
mandant des Kreuzers Chitose meldet: Chitose und

Tschuscbima griffen am Nachmittag des 20. August
und am Morgen des 21. den russischen Kreuzer
Nowik in Korsakow an. Nowik wurde schwer be¬

schädigt, auf den Strand gesetzt und teilweise
zum Sinken gebracht. Tschuschima wurde
in der Gegend der Kohlenbunker getroffen, doch sind
die erlittenen Beschädigungen bereits wieder aus¬

gebessert. Sonst erlitten die japanischen Schiffe
keine Schäden und hatten ebenso keinen Verlust an

Menschenleben.
Der Hasen Korsakow bombardiert.

Petersburg, 22. August. Ein Telegramm des

Generalleutnants Ljapnnow an den Kaiser von

gestern, das um 1 Uhr 10 Minuten nachts abgesandt
worden ist, lautet: Soeben meldet der Truppenchef
von Korsakow telegraphisch, daß der Feind heute
seit 7 Uhr früh Korsakow bombardiert. Bis jetzt
sind einige Häuser beschädigt worden. — Ein zwei¬
tes um 4 Uhr 3 Minuten früh abgesandtes Tele¬

gramm des Generalleutnants Ljapnnow von gestern
besagt: Wie der Chef der Truppen in Korsakow
in Ergänzung seiner ersten Meldung telegraphiert,
wurde ein feindliches Schiff in Korsakow am Hori¬
zont gesichtet. Gegen 6 Uhr morgens näherte es

sich bis auf ungefähr 7 Werst der Küste und bom¬
bardierte Korsakow. Es fuhr fort, bis 8% Uhr
morgens zu feuern, ging darauf langsam in See
und wurde nicht mehr gesehen. Die durch die feind¬
lichen Geschosse in der Stadt angerichteten Besch ä-
d i g u n g e n sind unbedeutend. Niemand
ist getötet oder verwundet worden.

Port Arthur.
Tschifu, 23. August. (Drahtmeldung.)

(Rufs. Telegraphena'gentur.) Nach Meldungen aus

chinesischer Quelle haben die Japaner gestern von

6 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags Port Arthur
heftig beschossen. Die russischen Batterien brachten
die japanischen zum Schweigen. Die japanische
Flotte ist in hohe See gegangen. Nach glaubwürdi¬
gen Berichten haben die Japaner vor Port Arthur
30 000 MannVerstärkungen vom Norden

her erhalten. (?)
Abreise der Militärattachees aus Port Arthur.

Nicht allein der deutsche Militärattachee, Kor¬
vettenkapitän Hopmann, auch der französische
und amerikanische Attachee haben die belagerte
Festung jetzt verlassen, eine Tatsache, die verschiedene

Port Arthur eingetroffen. Unter seinem Schutz be¬
fanden sich drei französische Damen.

Aus Schanghai.
Die Meldungen über kriegerische Vorbereitungen

des amerikanischen Torpedobootszerstörers „Chaun-
cey“ zum augenblicklichen Schutze der chinesischen
Neutralität stellen sich als stark übertrieben heraus.
Der amerikanische Admiral Stirling erklärte, daß
der amerikanische Torpedobootszerstörrer Chauncey
Depeschen von Wusung nach Schanghai gebracht
babe. Seine Fahrt habe mit dem hier eingetrof¬
fenen japanischen Torpedoboot inkeinerleiBe-
Ziehung gestanden.

Weiter wird gemeldet:
Schanghai, 22. August. Die Mitglieder des

hiesigen Konsularkorps hatten heute vormittag eine
lange Besprechung über die Angelegenheit der russi¬
schen Kriegsschiffe Askold und Gromoboi; ein Be¬

schluß wurde nicht gefaßt. Der Taotai gab den
Russen auf Befehl des chinesischen Auswärtigen
Amts die Erlaubnis, bis zum 23. August mittags
im hiesigen Hasen zu bleiben. Der amerikanische
Admiral bot den Russen an, sie bis zur Dreijee-
meilen-Grenze zu gleiten.

Drahtlich wird noch berichtet:
Schanghai, 22. August. (Drahtmeldung.)

In einer heute nachmittag stattgehabten Versamm¬
lung des hiesigen Konsularkorps wurde beschlossen,
die 'ganze Angelegenheit der russischen Kriegsschiffe
Askold und Gromoboi der Regierung in Peking zu
überweisen. Die Reparaturarbeiten am Askold
sollen 48 Stunden ausgehalten werden.

Vor Liaujaug.
London, 22. August. Der Daily Telegraph

meldet aus Kupangtse, 21. d. Mts.: Am 19. rückte
eine japanische Kolonne bis auf 5 Kilometer an die
nächste russische Stellung im Osten von Liaujang
heran; der Anmarsch weiterer japanischer Kolonnen
vom Osten und vom Süden her wird gemeldet.
Die Witterungsverhältnisse sind für die militärischen
Operationen günstiger geworden. Aus Liaujang
wird dem Renterschen Bureau gemeldet, daß eine

japanische Kolonne den Liaho entlang auswärts
marschiere und in der Nähe von Schakotsu stehe, dem

Punkte, wo der Taitzefluß und der Liaho zusammen¬
treffen.

Ein Osfiziersschub.
Petersburg, 23. August. (D r a h t m e l d u n g.)

Durch einen Tagesbefehl des Kaisers vom 28.August
sind 2039 Fahnenjunker zu Offizieren ernannt
worden.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 23. August.

Bürgerliche und sozialdemokratische Laien¬
richter. Aus juristischen Kreisen schreibt man uns:

Wir sind in der Lage, zwei sehr interessante Fälle
einander gegenüberzustellen, aus denen hervorgeht,
eine wie viel größere Auffassung die von den L>ozial-
demokraten als engherzig verschrieenen Bourgois
von dem Pflichtgefühl eines zum Laienrichteramte
berufenen Staatsbürgers haben, als die Sozial¬
demokraten. Vor einem Berliner Schöffengericht
wurde letzthin gegen einen sozialdemokratischen Ar-

so wollte, wie die Sozialdemokraten, Kunden abzu¬
treiben versucht hatte. In der der Verhandlung
folgenden Beratung der Richter stellte sich heraus,
daß einer der Schöffen Sozialdemokrat, also Partei¬
genosse des Angeklagten, war. Als nun die Frage
entstatld, ob dieser Schöffe abzulehnen wäre, er¬

klärte sich der Verteidiger mit aller Entschiedenheit
dagegen, weil man anzunehmen habe, daß ein ver¬

eideter Schöffe sich nur als Richter fühle und daß
demgegenüber alle politischen Anschauungen in

Wegfall kämen. Der Gerichtshof schloß sich dieser
Auffassung an und der sozialdemokratische Schöffe
nahm an dem Urteilsspruch gegen seinen Partei¬
genossen teil. Und nun das Gegenstück. Das

Schöffengericht zu Marienbnrg fällte letzthin ein
Urteil gegen sozialdemokratische Arbeiter, die einen
Arbeitswilligen gehänselt und mißhandelt hatten.
Wenn der „Vorwärts“ an der Höhe des Strafmaßes
— es wurde gegen den Hauptangeklagten auf ein
Jahr und drei Monate Gefängnis erkannt — An¬

stoß nimmt, so ist dies sein gutes Recht. Aber das
Blatt sagt weiter: „Sicherlich wird der Angeklagte
Berufung einlegen, und es wird sich dann zeigen,
ob Elbinger Vernssrichter dieses Urteil, an dem
bürgerliche Personen, vielleicht noch Leute aus

Unteruehmerkreisen, mitgewirkt haben, aufrecht¬
erhalten werden.“ Dieser Satz enthält doch die sehr
deutliche Unterstellung, daß die Schöffen sich von

ihrer Abneigung gegen die Sozialdemokratie haben
bestimmen lassen, ein so strengnes Urteil zu fällen.
Wir möchten nur ganz beiläufig erwähnen, daß es

ungemein selten vorkommt, daß die Schöffen hin¬
sichtlich der Höhe des Strafmaßes über das hinaus¬
gehen, was der Vorsitzende, also ein Berussrichter,
für angemessen hält; sehr häufig ist es hingegen,
daß sie etwas von dem Strafmaß herunter zu han¬
deln suchen. Doch dies ist Nebensache: die Haupt¬
sache ist, daß sich aus diesen beiden Fällen ergiebt,
daß das Bürgertum bei einem sozialdemokratischen
Schöffen Pflichttreue und anständige Gesinnung
voraussetzt“, — während die sozialdemokratische
Presse bürgerliche Laienrichter der Parteilichkeit be¬
schuldigt. Dies ist durchaus nicht der einzige Fall
der Verdächtigung; es sei nur daran erinnert, daß,
als vor kurzem ein Sozialdemokrat wegen des Ver¬
dachts des Meineides in Verbindung mit dem Krim-
mitschauer Streik verhaftet wurde, ein sozialdemo¬
kratisches Organ sofort die Verdächtigung aussprach,
die bürgerlichen Geschworenen könnten gegen diesen
Mann ein parteiisches Urteil fällen.

Über eine deutsch-französische Grenzaffäre wirb
berichtet: Am Freitag waren einige Leute ans

Groß-Moyeuvre (ein Grenzort im nördlichen
Lothringen, westlich von Diedenhosen), Männer,,
Frauen und Kinder, in den Wald gegangen, um

dürres Holz zu sammeln, und auf französi¬
sches Gebiet geraten. Als sie in einer Gruppe
beisammen waren, siel plötzlich ein Schuß, den,
wie es heißt, der Förster der französischen Forst ab¬
gegeben hatte. Eine der Frauen stürzte, von meh¬
reren Schrotkörner in den Unterleib, den Ober-
torber und den Kops getroffen, zu Boden. Außer¬
dem wurden zwei Männer verletzt. Die Verletzun¬
gen der Frau gelten als schwer, die Verletzungen der
Männer sind leichterer Art.

Die Reichsschulden beliefen sich, wie das ans
dem neuesten Statistischen Jahrbuch hervorgeht,
Ende 1903 aus genau 2933,5 Millionen Mark. Im
Jahre 1900 machten sie 2418,5 Millionen, im

Jahre 1895 2201,2 Millionen, 1885 551,2 und
1875 120,3 Millionen Mark aus.

Arbeiterfürsorge im Eisenbahndienfte. Für die
staatlichenEisenbahnwerkstätten beträgt die Gesamt¬
arbeitszeit längst nicht mehr 10, sondern nur 9%
Stunden. Jeder Arbeiter, der mindestens ein
Jahr ununterbrochen im Dienst der Verwaltung be¬
schäftigt ist, erhält bei militärischen Übungen von

nicht mehr als 14tägiger Dauer zwei Drittel des
Lohnes, wenn er verheiratet oder überwiegend Er¬
nährer von Familienangehörigen ist. Bei länger
als 14tägiger Dauer der Übungen wird der be¬
zeichnete Teilbetrag des Lohnes nur für die ersten
14 Tage gezahlt. Men Arbeitern wird für Ar¬
beitsversäumnis infolge von Teilnahme an Kon¬
trollversammlungen, Aushebungen, insoge von Er¬

füllung staatsbürgerlicher Pflichten (Schöffen-,
Geschworenen-Dienst, Wahrnehmung von Terminen
als Zeuge, Sachverständiger, Vormund usw.,
Feuerlöschdienst aus Grund öffentlich-rechtlicher Ver¬

pflichtung, Teilnahme an Reichstags-, Landtags-
und Kommunalwahlen) der Lohn für die Dauer der
notwendigen Abwesenheit weiter gewährt. Die den
Arbeitern etwa anderweit für den Zeitverlust zu¬

stehenden Entschädigungen werden angerchnet. Der
Arbeiter, der als Soldat dient, schreitet in seinem
Lohne fort und bleibt nicht wegen seiner zweijähri¬
gen Dienstzeit zurück.

Noch einmal Hammerstein-Mirbach. Es ist
nicht angenehm, es zu sagen, aber ein Zweifel



Sorem, Lech dos „Leipziger Tageblatt“ in der Sache
'Hammerstein-Mirbach nichts Unrichtiges gemeldet
Hatte, kann kaum noch bestehen. Andererseits hätte
der Minister des Innern längst mitteilen lassen,
daß er nicht auch seinerseits

<

die Oberpräsidenten
amtlich ersucht hatte, sich für die Ausschmückung der
Kaiser Wilhelmskirche zu interessieren. Es ist ganz
richtig, wenn gesagt wird, der Minister würde gar
keine Veranlassung gehabt haben, diese seine Matz»
nähme zu verschweigen, da er sie im Rahmen seiner
Zuständigkeit formal sehr wohl vertreten konnte.
Worüber man sich mit Fug und Recht wundern
mußte, und heute mehr noch denn zuvor wundern
darf, das ist, daß der Minister diesen seinen Anteil
an der Sache dem Abgeordnetenhause vorenthielt,
als er auf die freisinnige Interpellation die bekannte

hinzögernde Antwort gab. Dem Freiherrn v. Mir¬

bach wird es niemand verdenken, wenn er über dies

Verhalten des Frecherm v. Hammerstein seine eige¬
nen, und zwar ziemlich unfreundlichen Gedanken
haben sollte. Neuerdings wird, wie man uns aus

Berlin schreibt, aus Hofkreisen oder aus solchen
Kreisen, die sich mindestens für „informiert“ aus¬

geben, nachdrücklich und wiederholt versichert, es gebe
keine Mirbach-Krise, der Oberhofmeister werde mcht
vom Platze weichen. Wir lassen es dahingestellt,
ob die Ankündigung ganz zutrifft. Wissen kann
darüber zur Stunde niemand etwas^ auch Freiherr
von Mirbach selber nicht, da sein Bleiben oder
Gehen schließlich nicht von ihm abhängt. Wohl aber

spräche ein psychologisches Moment dafür, daß die

Stellung des Freiherrn von Mirbach sich wieder

einigermaßen befestigt hat, oder, richtiger gesagt,
befestigt werden konnte, wenn es ihm, dem Oberhof¬
meister, darauf ankäme, alle Minen springen zu
lassen, so würde nicht viel Diplomatie dazu gehören,
um solche Handlungsweise mit Nutzen zu ver¬

werten. Wie gesagt, diese Intimitäten aus dem

Grenzgebiete zwischen der höfischen und derMinister-
Welt sind nur den Wenigsten dermaßen bekannt, daß
sie ein Recht dazu hätten, sich anders als hypothe¬
tisch über die Sachlage zu äußern. Jedenfalls aber
macht es keinen sonderlich erquickenden Eindruck,
zu sehen, wie in die Affäre jetzt der Minister des

Innern hineingezogen worden ist, ohne daß es ihm
anscheinend möglich wird, die ihm dabei zuge¬
schriebene Rolle zu bestreiten. Auch die Konser¬
vativen sind verblüfft. Sie mögen sich noch so sehr
bemühen, aus Korpsgeist die Stange des Freiherrn
von Mirbach zu halten, so kann es ihnen ebensowenig
wie den anderen Parteien gefallen, daß der Minister
des Innern (immer vorausgesetzt, daß das „Leipz.
Tagebl.“ Recht hat) der Volksvertretung Taffachen
vorenthalten hat, die sie zu erfahren ein Recht hatte.

Nach dem Gefecht am Waterberg. General von

Trotha meldet: Feind ist mit starken Teilen auf
Rückmarsch über Linie Omeihei-Okahitrra-Okosongo
(am Omurcrmba-u-Omatako) nach Südosten auf
Otjekongo-Otjomaso. Estorsf folgt von Ombujo-
Ratcmga; Mühlenfels, der am 19. Vley Erindi-
Endeka nördlich Okosongoho nahm, über Orutsiwa.
Deimling geht in zwei Kolonnen über Otjire und
Otjikururume auf Owikokorero, um Feind den Weg
nach Westen zu verlegen. Hauptmann Heydebreck
verhindert mit 5. Kompagnie 2. Regiments Aus¬

weichen des Gegners auf Epukiro. Winkler brachte
bei Otjekongo feindlichen Banden Verluste bei und
erbeutete zahlreiches Vieh, deckt Etappentrcmsport
Otjosondu. Nach Gefangenenaussage am 11.

Großleute Banyo und Mutate gefallen. Bei Gefecht
von Mühlensels am 19. hatten Hereros erhebliche
Verluste. Hauptquartier 21. Otjire.

Überraschend kommt die Meldung von dem
Durchbruch der Hereros nach Südosten auf Owikoko¬
rero zu, mußte man doch annehmen, daß die Herero¬
banden ihr Heil in der Flucht nach entgegengesetzter
Richtung suchen würden. Der Feind zieht also ge¬
wissermaßen auf altes, unserer Truppenführung be¬
kanntes Terrain zurück und da unsere Truppen gut
beritten sind, wird es ihnen hoffentlich gelingen',
ihn hier erneut zum Stehen zu bringen und eine
zweite, entscheidende Niederlage zuzufügen. — Die
obige Meldung des Generals Trotha wird in eini¬
gen Punkten ergänzt durch ein Privattelegramm,
das der Berliner „Lokal-Anz.“ von seinem Bericht¬
erstatter Hauptmann Dannhauer aus Okawimim-
bika erhält. Es heißt darin:

Hauptmann Franke nahm am 20. August
einige Hereros gefangen, die aussagten, bei Hama-
kari hätten Bomjoleute gegen die Deutschen ge¬
fochten. Me Häuptlinge Driitahe und Banjo seien
gefallen. Ein Teil der Hereros, auch Samuel,
seien südöstlich nach Otsikongo gegangen. Major
von Mühlmfels nahm am 19. August die Wasser-
stelle Erindi-Endeka nach kurzem Kampfe. Viel
Vieh wurde erbeutet. Me Gefechtskrast des Feindes
scheint gebrochen zn sein. Das Detachement Winkler
stieß vor einigen Tagen nördlich Otjosondu auf sehr
überlegene Hererohaufen und brachte ihnen zahl¬
reiche Verlust - bei. Alle Abteilungen folgen dem
Feinde zur Umfassung der Flanke. Das Haupt¬
quartier geht zuerst nach Owikokorero. — Der Voll¬
ständigkeit halber sei noch die folgende Meldung
des Reuterschen Bureaus über eine Erhebung der
Ovambo registriert.

London, 22.
_

August. Dem Reuterschen
Bureau geht aus Kimberley, den 21. August, ein
Telegramm zu, wonach dorthin aus Upington die
amtliche Meldung gelangt sein soll, daß sich 30 000
Ovambos, alle gut bewaffnet, den Hereros ange-
schlossen hätten, und daß der Damarahäuptling
Jakob Maringo mit 60 Mann die Ansiedler in der
Nähe des Baflusses entwaffne und Vieh raube. Die
Meldung trägt, so fügt das offiziöse Wölfische Bu¬
reau, das dieselbe weiter verbreitet, hinzu, sowohl
nach ihrem Inhalt-als nach ihrem Ursprung den
Stempel der Unwahrscheinlichkeit an sich.

Zu dem merkwürdigen Proteste, den angeblich
iMe braunschweigische Regierung in Sachen der
Thronbesteigung des neuen Groß-Herzogs von
Mecklenburg-iStrMtz an den Bundesrat gerichtet
haben soll, schreibt auch das „Braunschw. Amtsbl.“:
„Wir sind vom Staatsminister ermächtigt, zu er¬

klären, .daß die Veröffentlichung der „Vaterländ.
Volksztg.“ vom Anfang bis zum Ende auf Unwahr¬
heit beruht, und daß anzunehmen ist, daß die
Zeitung einer Mystifikation zum Opfer gefallen ist.“
'— Wir rhaben die Sache bereits gestern mit der
Bemerkung abgetan, daß die famose „Denkschrift“
nicht verfaßt und abgesandt sein könne.

Zu dem angeblichen Urlaubsgesuch Lentweins
wird der «Deuffchen Tagesztg.“ von unterrichteter

Seite geschrieben: Der Gouverneur Oberst Leutwein
hat dem Vernehmen nach ein Urlaubsgesuch nicht
eingereiht. Daß ein solches auch für die nächste
Zeit nicht zu erwarten ist, geht daraus hervor, daß
er die Bereisung von Großnamaland jetzt antreten
wird, die er bald nach Ankunft des neuen Truppen¬
kommandeurs dort beschlossen hatte. Die Zustände
im Süden sollen festgestellt werden.

Direkte und indirekte Steuern. In dem Be¬
richt, den die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
für den nächsten Parteitag über ihre Tätigkeit in
dem letzten Tagrmgsabschnitt erstattet hat, kommt
auch wieder die alte Klage vor, daß im Reiche der
größte Teil der Einnahmen durch die
indirekten Steuern aufgebracht würde.
Die Sozialdemokratie verlangt ihre Abschaffung
und ihren Ersatz durch direkte Steuern.
Da die indirekten Steuern dem Reiche über 800
Millonen Mark jährlich einbringen, so würde es
sich hier um eine Finanzsrage von höchster Bedeut¬
ung handeln. Die Forderung der Sozialdemokratie
Hütte eine Berechtigung, wenn nicht anderweit die
direkte Besteuerung schon zur Geltung gebracht wäre.
Aber die Einzelstaaten und die Gemeinden bauen
ja ihr Finanzwesen zu einem guten Teile auf der
direkten Besteuerung auf. Preußen hat für die
großen Einkommen direkte Steirern von 4 Prozent,
Hessen von 5 Prozent eingeführt. Bedenkt man,

daß die auf der staatlichen Besteuerung sich auf¬
bauende kommunale Einkommensteuer wohl vielfach
200 Prozent und mehr beträgt, und erwägt man,
was weiter an direkten Steuern, Grundsteuer,
Gewerbesteuer, Kirchensteuer, Erbschaftssteuer usw.
erhoben wird, so kommt man zu dem Ergebnis, daß
vielfach 15 bis 20 Prozent des Einkommens jetzt
schon von Staat, Kommune, Kirche usw. erhoben
werden. Wie weit glaubt man die direkte Be¬
steuerung noch ausdehnen zu können, ohne daß die
Lust zum Erwerben von größeren Einkommen in
die Brüche geht? Dann aber würde die Grundlage,
anst der die direkte Besteuerung überhaupt ruht,
verschwinden. Nein, hier ist nicht mehr allzuviel
herauszuholen. Dazu kommt, daß die Einzelstaaten
ihre Finanzen auf der direkten Besteuerung aufge¬
baut haben. Tritt das Reich auch auf dieses Ge¬
biet, so benimmt es den Einzelstaaten die Möglich¬
keit auch des geringen Ausbaues des direkten
Steuersystems, der noch in Frage kommen kann.
Was schließlich die Beschwerde der Sozialdemokratie
betrifft, daß die indirekten Steuern hauptsächlich
die breiten Massen bedrückten, so ist daran zu er¬

innern, daß diese breiten Massen auch von der
direkten Steuer gänzlich befreit sind, oder von ihr
doch nur in geringem Matze betroffen werden, seit¬
dem die Einzelstaaten in der Einkommenbesteuerung
Sie Leistungsfähigkeit zum Hanptprinzip erwählt
haben.

Der 51. deutsche Katholikentag nahm am

Sonntag in R e g e n s b u r g seinen Anfang. Eine
große Anzahl höherer katholischer Würdenträger,
Parlamentarier, Universitätsprosessoren und Ver¬
treter des katholischen Adels ist eingetroffen. Unter
den Erschienenen befanden sich der Erzbischof von
München, ferner der Reichstagspräsident Graf
Ballestrem, mehrere Mitglieder der bayerischen
Sommer der Reichsräte sowie eine große Anzahl
Reichstags- und Landtagsabgeordneter. Die Fest-
versammlung fand unter dem Vorsitz Dr. Schädlers
statt. Abg. Dr. Schädler führte u. a. aus: Wenn
die Arbeiter für Verbesserung ihrer Lage arbeiten
wollten, dann müßten sie Einfluß zu gewinnen
suchen auf die G e f e l l e n a u s s ch ü s s e und auf
die HanbWerkskammer n. Er gebe offen
zu, haft die Arbeitergesetzgebung noch viele Lücken
ausweise. Es sei dringend erforderlich, daß diese
Lücken sobald als möglich 'beseitigt werden. Die
Arbeiterschutzgesetze bedürfen noch sehr der Er¬
weiterung. Das Koalitionsgesetz müsse dem Ar¬
beiter die Möglichkeit 'geben, seine materielle Lage
zu verbessern. Aber auch der Handwerksmeister
müsse gegen die Übermacht des Großkapitals mehr
geschützt werden. Auch bezüglich der Arbeitslosen¬
versicherung müsse etwas geschehen. Am Montag
Vormittag begann der Katholikentag die erste ge¬
schlossene Versammlung. Professor Link-Regens-
Lurg hielt die Festrede über die Bedeutung der
deutschen Katholikentage. Hierauf wurde Jusffzrat
Porsch-Breslau zum Vorsitzenden gewählt. An den
Kaffer, den Papst und den Prinzregenten Luitpold
wurden unter lebhaftem Beifall Huldigungstele¬
gramme abgesandt. — Einem Regensburger Privat¬
telegramm der „Germania“ sei noch entnommen,
daß der Präsident des Lokalkomitees Pustet, der die
Versammlung eröffnete, ein Schreiben des
Papstes verlas, das mit rühmenden Worten von
dem musterhaften deuffchen Katholikentage spricht.
Me Resolution über die römische Frage wurde durch
den Abg. Bachem begründet und einstimmig ange-
nommen.

: Drahtlich wird uns noch berichtet:
Regensburg, 23. August. Gestern nachmittag

begann die erste öffentliche Versammlung unter
Vorsitz von Dr. Porsch, der in seiner Begrüßungs-
rede den Weg des Katholikentages besprach, der
nicht von der parlamentarischen Zentrumsfraktion
geleitet werde, sondern von selbst aus dem Emp¬
finden des katholischen Volkes heraus eingeleitet
worden fei. Redner betont, die Katholiken wollten
lediglich die Rechte und Freiheiten besitzen, welche
Andersgläubige in den Bundesstaaten genießen.
Nachdem hierauf die anwesenden Bischöfe der nieder¬
knieenden Versammlung den bischöflichen Segen er¬
teilt hatten, brachte der Präsident ein Hoch auf die
Bischöfe aus und LeglücDvünschte den Protektor des
Katholikentages, Fürsten von Thum und Taxis.
Es folgten dann mehrere Vorträge. Um 8 Ühr
wurde die Sitzung geschlossen.

Me Berliner Handelskammer hat an den Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten das Ersuchen geach¬
tet, die „A n w e n d u n g s b e d i n g u n g e n“ des
AusnahmeLarifs für Futtermittel nachSchlesien usw.
dahin zu andern, daß die Frachtermäßigung den
Kaufleuten in gleicher Weise wie den Landwirten
gewährt werde, d. h., daß von der im Tarif ange¬
ordneten Kontrolle abgesehen werde. Zugleich hat
die Handelskammer den Antrag gestellt, daß ange¬
sichts der Bedeutung, die Mais als Futtermittel hat,
dieser Arikel in den Ausnahmetarif aufgenommen
werde.

^

Bierbankpolitik in vollendeter Form treibt die
„Germania“, die eine Art Enquete darüber ver¬
anstalten zu wollen scheint, wo überall an deutschen

Biertischen jemals dem Sozialdemokraten bot dem
ZentrumSmann als dem „kleineren Übel“ der Vor¬
zug gegeben worden ist. Jetzt verschlingt das
Blatt mit viel Behagen ein neues Opfer und meldet
der staunenden Mitwelt: „In einem hiesigen Hotel
äußerte sich ein Reserveoffizier am Biertische:
„Wenn der Sozialdemokrat gewählt wird, so ist mir

das lieber, als wenn der Zentrumsmann gewählt
wird; davon können Sie ruhig Gebrauch machen.“
Wir bezweifeln keinen Augenblick, so schreibt die
„Nat.-ZLg.“ mit Recht, daß die „Germania“ in die
Lage gebracht werden kann, außer dem Referendar
und dem Reserveoffizier ihre originelle „Enquete“
noch auf Ärzte, Lehrer und hundert andere Berufe
auszudehnen. Ein Blatt, dessen Partei in Bayern
ein regelrechtes Kompromiß mit der Sozialdemo,
statte eingegangen ist, sollte dieses Zusammentragen
einzelner Äußerungen vom Biertisch aber denn doch
als doppelt kindisch empfinden!

Zur Hibernia-Verftaatlichung. In einer Aus-
lassung der Berliner Politischen Nachrichten vom
17. August war gesagt worden: „Wenn behauptet
worden ist, daß man seinerzeit dem Handelsminister
ein Vetorecht in bezug auf die Preisbestimmung
des Syndikats angeboten hat, so muß festgestellt
werden, daß dieseBehauptung unrichtig ist.“ Darauf¬
hin ncchm Geh. Kommerzienrat Kirdorf in der
Rhein. Wests. Ztg. das Wort, um in einer längeren
Erklärung die oben zitierte Feststellung der Berl.
Pol. Nachr. als unzutreffend zurückzuweisen. Nun¬
mehr schreibt die Nordd. Allg. Ztg. offiziös, daß dem
Fiskus ein Vetorecht gegen Preiserhöhung weder
angeboten, noch ihm nahegelegt worden sei, ein
solches zu verlangen. —

Französische Anerkennung der deutschen Ar-
Leiterversicherung. Der frühere Präsident der De¬
putiertenkammer, Deschanel wohnte am Sonntag
einem Festmahl der Feuerwehr in Nogent-le-Rotrou
bei und hielt dabei eine Ansprache über die Alters-
Versicherung der Arbeiter, in der er sich als einen
Anhänger des deutschen Ver¬
sich e r u n g s s y st e m s bezeichnete, das auf der
'dreifachen Beitragspflicht des Arbeiters, des Unter¬
nehmers und des Staates beruhe.

Russische Anarchisten an der Arbeit. Der
Polizeichef von Karst, Grosiow, wurde, als er sich
auf der Promenade befand, durch einen Revolver-
schuß getötet. Der Täter entkam. — Wie Moskauer
Blätter melden, wurde bei der Station Daischer der
fibirffchen Eisenbahn von unbekannten Tätern ein
Lastzug mit Dynamit in die Luft gesprengt. Sämt¬
liche Wagen wurden zertrümmert, 4 Personen des
Zugpersonals getötet, alle übrigen schwer verletzt.
Das Attentat galt eigentlich dem Expreßzug, der
sich durch einen Zufall, verspätete.

Über den Gesundheitszustand des Königs
Eduard von England sind, „Reynolds Newspaper“
zufolge, wieder pessimistische Gerüchte im Umlauf.
Die Kur in Marienbad habe nicht die gehoffte
günstige Wirkung erzielt. Die Leibärzte seien voll
Besorgnis, da Sie Anzeichen dieselben seien, wie im
Krönnngs'jahre. Me übergroßen Anstrengungen
der verflossenen Saison hätten die nicht allzu
kräftige Konstitution des Königs noch mehr unter¬
graben. .

Aeutschl'anö.
Mainz, 22. August. Der Kaffer hielt (wie

schon kurz gemeldet,) heute früh auf dem Großen
Sande Parade ab. 'Nach Abhaltung der Kritik
ritten der Satfer und der Großherzog an der Spitze
der Fahnenkompagnie und Standarten-Eskadron in
die Stadt zurück, von zahlreichem Publikum aufs
lebhafteste auf dem ganzen Wege begrüßt. Aus
Anlaß der Parade wurden zahlreiche Ordensans-
zeichnungen verliehen, u. a. erhielt der Gouverneur
von Mainz, Generalleutnant v. Boigt, den König¬
lichen Kronenorden 1. Klasse. Nachdem der Kaiser
und der Großherzog die Fahnen und Standarten
nach Sem Großherzoglichen Schlosse geführt hatten,
wurde der Kaiser im Vestibül des Schlosses vom

Oberbürgermeister Dr. Gaßner im Namen der
'Stadt begrüßt. Hierauf fand' beim Großherzog
Frühstückstasel statt. Nach der Tafel Hielten der
'Kaiser und der Großherzog Cercle. Um 3 Uhr 20
Minuten erfolgte die Abreise des Kaisers nach Cron-
berg (Taunus). Dort traf der Kaiser mit dem
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, sowie mit dem Kronprinzen von Griechen¬
land um 4 Uhr 45 'Min. nachmittags ein und fuhr
unter lebhaften Huldigungen der zahlreich herbei¬
geströmten Menge durch' die Stadt Cronberg nach
Schloß Friedrichshof. Am Portal des Schlosses
Friedrichshof wurde der Kaiser von der Kron¬
prinzessin von Griechenland bewillkommnet. Später
fand auf dem Schloß Friedrichshof Abendtafel statt,
an der außer dem Kaffer die hessischen und grie¬
chischen Fürstlichkeiten, das Gefolge, sowie mehrere
Offiziere teilnahmen. Nachdem die Tafel aufge¬
hoben worden war, wurde Mer gereicht.

Darmstadt, 22. August. Prinz Ludwig von

Battenbergs ist als Vertreter des Königs von Eng¬
land (!) bei Ser Taufe des Thronfolgers nach
Petersburg abgereist.

Ausland.
Frankreich.

Marseille, 22. August. Me Compagnie Trans-
atlantique hat infolge des von den eingeschriebenen
Seeleuten über sie verhängten Boykotts ihren
Schiffsverkchr nach Tunis und Algier eingestellt.

Rußland.
Petersburg, 22. August. Die gestern in Um¬

lauf gewesenen Gerüchte, nach denen der Mörder
Plehwes, Safonow, gestorben -sei, werden heute aus
amtlicher Quelle für unrichtig erklärt. Safonow ist
nicht gestorben, sondern befindet sich in voller Ge¬
nesung.

Amerika.

New-Aork, 22. August. Nach einem Tele¬
gramm aus Corinto (Nicaragua) haben die Präsi¬
denten von Salvador, Honduras und Nicaragua am

Sonnabend in Corinto ein Abkommen unter¬
zeichnet znm Zwecke der Aufrechterhaltung des
Friedens in Zentral-Amerika.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 22. August. Der Berliner Lokal-

anzeiget meldet: Der Professor Albert Länderer,
bekannt durch die von Hm empfohlene Hetolbehand-
hing Ser Lungentuberkulose, ist gestern in Gargellen
in der Schweiz gestorben.

Das Ende des Schornsteins. SDie Ent¬
wickelung der Industrie hat gewiß viele Unannehm¬
lichkeiten für das menschliche Dasein im Gefolge,
wie alle Leute bestätigen werden, die gnötigt sind,
in der Nähe eines Zentrums der Fabriktätigkeit zu
leben. Es ist sehr die Frage, ob der Geruch, das
Gehör oder das Gesicht am meisten durch die Neben¬
erscheinungen des industriellen Betriebs beeidigt
wird. Sicher ist, daß der Einfluß auf den gesund¬
heitlichen Zustand der Nachbarschaft nicht unbe¬
deutend sein kann. Ein Übermaß von Geräusch
wirft sich ebenso auf die Nerven wie die Vermischung
der Luft mit üblen Gerüchen; beides kann wohl die
Veranlassung zu einem wirklichen Unwohlsein
werden. Mehr zweifelhaft könnte es erscheinen, ob
sich auch Beleidigungen des Auges in gleicher Weise
rächen. Man kann allerdings ohne Bedenken sagen,
daß eine Landschaft mit grünen Bäumen, anmuti¬
gen Hügeln, freundlichen kleinen Häusern und
wogenden Feldern wohltuender wirkt als das Bild
von gleichmäßig mit großen Häusern bebauten
Straßen oder gar der Eindruck eines nadelkissenartig
mit qualmenden Schornsteinen gespickten Fabrik¬
orts. Danach läßt sich freilich vermuten, daß die
Wirkung auf die Nerven bei häßlichen, unerfreu¬
lichen Eindrücken des Auges nicht geringer ist als
bei denen anderer Sinne. Der Fortschritt lehrt
von Tag zu Tag, wie barbarisch Sie Mittel unserer
Industrie im großen und ganzen noch immer sind,
und das furchtbarste unter ihnen ist sicher der Fabrik¬
schornstein. Er ist aber nicht nur beleidigend für
das Auge und meist auch für den Geruch, sondern
auch eigentlich für unsere Intelligenz. Ist es etwa
nicht beschämend, daß in allen Gebieten, wo In¬
dustrie betrieben wird, noch immer der Schornstein
als das einzige Mittel benutzt wird, um einer
Feuerung den genügenden Zug zu verschaffen? —

Muß denn die Landschaft in all diesen Gebieten in
der gräßlichsten Weise entstellt und verräuchert toer¬

ben, nur weil die Fabrikanten auf andere Weise nicht
die genügende Menge von Sauerstoff herbeischaffen
können, um das Feuer unter dem Dampfkessel zu
unterhalten? — Es ist einige Hoffnung vorhanden,
daß die Schornsteine mit der Zeit verschwinden
werden, denn hin und wieder werden bereits andere
Verbrennnngsapparate ohne Schornsteine gebaut,
bei denen die Wirkung des letzteren durch eine an¬

dere Vorrichtung zur Verstärkung des Zugs ersetzt
wird. Man sollte meinen, daß dieser außerordentliche
Fortschritt schnell Verbreitung finden werde, denn
so ein hundert Fuß' hoher Schornstein ist noch nicht
einmal billig, und außerdem werden bei anderen
Vorrichtungen durch vollständigere Verbrennung der
Kohle weitere Ersparnisse erzielt. Also sehen wir
mit zagender Hoffnung dem allmählichen Verschwin¬
den des Schornsteins und dem Ideal der „rauche
losen Großstadt“ entgegen.

Kleine MilMrreitirirg.
* PersonalverLuderungen in der Armee. Be¬

fördert: Ritter (Jnowrazlaw), Vizewachtmeffter,
zum Lt. der Res. des Hinterpomm. FelSart.-Regts.
Nr. 63, Werner (I Hamburg), Vizefeldwebel, zum
Lt. der Res. des Jnf.-Regts. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14, Kerber (Graudenz), Vizefeldw.,
zum Lt. der Res. des Jnf.-Reg. Graf Schwerin
(3. Pomrn.) Nr, 14. Der Abschied bewilligt:
Mlian, Oberlt. der Landw.°Jnf. 2. Aufgebots
(Bromberg), Gebhardt, Oberlt. Ser Landw.-Feldart.
1. Aufgebots (Bromberg).

Krrrrte Chronik.
— Swakopnumd, 22. August. Am 9. August

erfolgte bei Kham ein Eisenbahnzusammenstoß
zwischen einer Lokomotive und bergherabrollenden
leeren Wagen, wodurch Lokomotivführer Wilhelm
Dieckmann und Heizer Hermann Klein getötet
wurden. Beide sind in Swcckopmund begraben
worden.

— Newyork, 22. August. Bei dem Zyklon,
der am Sonnabend St. Paul und Umgegend heim¬
suchte, sind nach neueren Meldungen zehn Men¬
schen umgekommen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachlimgsstation: Thornerstrafe.

Tageskalender für Mittwoch, den 24. Augnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 59 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 19 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11° 10'. Mond zunehmend.
Moudaufgang nach ‘/47 Uhr abends. Untergang nach
3 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung. Luftdmrck auf
»Grad reduc.
iu Millimeter

Tempe¬
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0|0 Wind-

eich.
tung !iMount Tag j Stunde

8
8
8
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22
22
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skal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
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756,2

753*
750,7
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14*
12,8
13,7

-- heit

60
75
68

er. 1 =

SO
SO .

NO
— leichi

3
3
3

t be-
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 12,4 Grad Reaumur -----

15,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 9,4 Grad
Reaumur ----- 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Mehr oder weniger trübe, zeit¬
weise Niederschläge, kühl.

Handelsmrchrichte«.
Bromberg, 23. August. Amtl. Handelskammer»

bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel.—
Frischer Roggen je nach Qualität 120—128 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchftei 140—145 Mark,
neuer Hafer 125—135 Mark.

„Es kommt Besuch!“ Namentlich in .kleineren
Orten ertueii diese Nachricht häufig gemischte Gefühle.
Gewiß, her Besuch an sich ist willkommen, aber die Haus-
frau sorgt sich um das Renommee ihrer Küche, weil sie auf
einen Besuch nicht eingerichtet ist. In solchem kritischen
Fall aber erscheinen die verschiedenen Maggi-Erzeugnisse
als zuverlässige Heller, Im Umsehen ist mit Maggis
Bouillon-Kapseln eine Tasse trinfferti^er Bouillon herge¬
stellt. Mit Maggis Suppen- und Speisen-Würze aber ver¬

bessert man sofort schwache oder verlängerte Suppen, Ge¬
müse, Saucen, Salate usw. in überraschender Weise. Kurz¬
um, im Besitze der Maggi-Erzeugnisse sann man jeden
plötzlichen Besuch getrost erscheinen sehen.



Aus Stadt und gttttb. I
Bromberg, 23. August.

* 3» OberlandeskulturgerichtsräLen sind, wie
schon kurz gemeldet, die Regierungsräte G a e d e in
Berlin und Ortmann in B r o md e r g er¬

nannt worden. Der Erstgenannte war von 1894
Lis 1896 Mtglied der hiesigen Generalkommission.
Herr Regierungsrat Ortmann trat am 31. Juli
1876 als Referendar irrt Bezirk Frankfurt a. O.
in den Justrzdienst, wurde Anfang Januar 1882
Gerichtsassessor denn Kammergericht und ging dann
zur landwirtschaftlichen Verwaltung über. Bei der
Generalkommisfion in BromLerg ausgebildet, wurde
er 1884 Spezialkommissar in Gnesen und 1888 als
Regierungsrat SpPialkommissar in Elbing. Seit
1894 war er ebenfalls Mitglied der Generalkom¬
mission in 'Bromberg.

f Ordensverleihungen. Dem Geheimen Bau¬
rat Demnitz bei der hiesigen Regierung ist der
königliche Kronenorden 3. Klasse, dem königl. Land¬
rat v. Peistel-Znin, dem Kreistierarzt Müller-
Wongrowitz und dem Eisenbahnstationsvorsteher
-1. Klasse Heßmann hier der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

* Die Not der Kleinschisser auf der Elbe, Oder,
W e i ch s e I, N e tz e usw. ist in diesem Sommer guf
das höchste 'gestiegen. Durch den überaus niedrigen
Wasserstand, der nach Zeitdauer wohl seit 100
Jahren nicht verzeichnet wurde, sind Tausende bort

.fleißigen, strebsamen Familien gezwungen, untätig
festzuliegen, ohne sich auch nur durch andere Arbeit
etwas erwerben zu können, weil der Schiffer ver¬

pflichtet ist,
_
Kahn, und Ware zu bewachen. Die

Vorschüsse, die sie auf ihre Fracht erhalten konnten
und haben, sind aufgezehrt, besonders da sie davon
ihre Bootsleute ablohnen und die Zölle auf die Ware
im voraus bezahlen mußten. Die bitterste Not ist
über Hunderte von Familien hereingebrochen, und
zwar unverschuldet. Zur schnellen Hilfe hat sich
daher unter dem Vorsitz des Pastors Krause-Berlin
ein Komitee gebildet, das A ufru f e an das
Publikum ergehen läßt, um die bittere Not der Be¬
dauernswerten wenigstens für den Augenblick zu
lindern. Sammelstellen sollen noch bekannt gegeben
werden.

f Ein recht bedauerlicher Unfall ^ereignete fick
heute vormittag auf dem Kahne des Schiffseigners
Haupt, der auf der Brahe gegenüber der Kasernen¬
straße steht. Das drei Jahre alte Kind des H.
hatte dicht an bet Bordkante des Fahrzeugs gespielt
und war dabei ins Wasser gestürzt. Als man ben
Unfall bemerkte und das Kind nach längerem
Suchen fand, war es bereits tot.

k Sektion. Heute nachmittag findet die gerichts-
ärztliche Obduktion der Lerche der Ehefrau des Ar¬
beiters Schlieske in Kl. Bartelsee statt. (Wie ge- .

melbet, war die Frau infolge schwerer Mißhand¬
lung ihres Ehemanns verstorben.)

* Der Nachmittagsdienst in den städtischen
Bureaus und Kassen beginnt vom 1. September ab
wieder um 3 Uhr und- endet um 6 Uhr.

* Handwerksausstellung. Am morgigen Mitt¬
woch soll bei günstiger Witterung im Garten ein
großes Familien- und Kinderfest mit allerhand Be- -

lustigungen arrangiert werden.
a Pakosch. 23. August. (Ritterguts¬

verkauf.) sPrivattelegramm.s Ritterguts¬
besitzer Engelmann hat sein 1800 Morgen großes
Rittergut Georgenburg bei Pakosch an einen Herrn
von Cretius verkauft. Der Morgen wurde mit
610 Mark bezahlt.

Ke Krotoschin, 22. August. (Groß fe u e r.)
Die 'Jnfanteriekaserne IV steht feit abends 8 Uhr
in hellen Flammen. Das Feuer entstand auf dem
Bodenraum. Unsere Feuerwehr ist bemüht, den
Brand auf seinen Herd zu beschränken.

W Samotschin, 22. August. (Somm er -

fest der Radfahrer. Neuer Turnver¬
ein.) Gestern feierte der Radfahrerverein 1898
sein Sommerfeft. Unter Vorantritt der Kapelle
des 149. Infanterie-Regiments aus Schneidemühl
fand nachmittags der Auszug nach dem Stadt-
wäldchen statt. Dort konzertierte genannte Kapelle
und abends war Tanz im Raatzschen Gasthause.
Der Besuch war ein sehr guter, zumal sich auch der
Radfahrerklub als Gast an dem Feste beteiligte. —

Auf Anregung des Bürgermeisters wurde hier ein
Turnverein gegründet, der nicht bloß die körperlichen
Übungen, sondern auch die deutsche Geselligkeit
pflegen will. Den Vorstand bilden die Herren
Kroll, Schulz, Ziethlow, Kolodziejewski und
Reichert. Zum Vereinslokal wurde das Schützen¬
haus bestimmt.

Schnerdemühl, 21. August. (In der hie¬
sigen Bahnhofswirtschaft) macht es bei
Einheimischen wie Fremden einen angenehmen Ein¬
druck, daß die daselbst zur Bedienung der Gäste
angestellten acht jungen Leute eine einheitliche ge¬
schmackvolle Uniformierung erhalten haben, ähnlich
wie man es seit einiger Zeit auf manchen Bahn¬
höfen größerer Städte beobachten kann.

Schneidemühl, 22. August. (F o l g e n e i n es
Spazierganges.) Die Schneid. Ztg. teilt
ihren Lesern mit: „Infolge eines Schulspazier¬
ganges werden morgen die Zeitungen in einigen
Straßen anstatt am Abend erst am Mittwoch früh
ausgetragen. Wir bitten die betr. verehrten Leser,
dies entschuldigen zu wollen.“

K Gnesen, 22. August. (Zur Bürger¬
meisterwahl. Von der Kleinbahn.
Gutsverkauf an einenPol eit.) Die Wahl
des Ersten Bürgermeisters findet am künftigen Mitt¬
woch statt. Nachdem der zweite Bürgermeister aus
Jnowrazlaw seine Bewerbung um diesen Posten
zurückgezogen, verbleiben als Kandidaten der zweite
Bürgermeister Burkhardt aus Landeshut und Stadt¬
rat Tschoppe aus Wandsbeck bei Hamburg. — Die
aufsteigende Bewegung sowohl im Personen- als
auch im Güterverkehr der hiesigen Kleinbahn hält
seit ihrer Gründung vor acht Jahren erfreulicher¬
weise kräftig an. Aus der anhaltenden Zunahme
des Verkehrs ist der Schluß zu ziehen, daß die wirt¬
schaftliche Lage unserer Gegend sich, wenn auch
langsam, doch stetig hebt. Die Einnahmen aus dem
Personenverkehr belaufen sich für das verflossene
Etatsjahr auf rund 33 000 Mark, aus dem Güter¬
verkehr auf 95100 Mark; hiervon betragen die
Einnahmen aus der Rübenkampagne etwa 78 000
Mark. Der Reingewinn beträgt gegen 30 000
Mark. Im Bau begriffen ist die 4 Kilometer lange
Mrecke Mieschewo-Stanislawowo. Die Baukosten

betragen gegen 30 000 Mark. Da der hiesige Klein¬
bahnhof sich bereits als zu klein erweist, beabsichtigt
man, denselben durch Ankauf eines dem Eisenbahn-
fiskus gehörigen Geländes zu erweitern. —■ Das
ca. 4000 Morgen große Rittergut Glinno bei
Welnau hat aus deutscher Hand der Pole. Bonv-
kowski für ca. 800 000 Mark erworben.

L Posen, 22. August. Erzbischof Dr. v o n

S t a b l e w s k i) ernannte den Plälaten Dr. Gocz-
kowski zum Generalvikar der Diözese Gnesen und
den Domherrn Spors zum Offizial derselben Diö¬
zese. ^

Thorn, 21. August. (Der Bezirkstag
des G e w e r k v e r e i n s der beut f ch e n

M a f ch i n e n b a u - u n d M e t a l I a r b ei ter
Hirsch-Duncker) für den 1. und 2. Bezirk
fand heute unter zahlreicher Beteiligung im Saale
des Viktoriagartens statt. Anwesend waren De¬
legierte aus den Provinzen Posen, Ost- und West-
preußen, it. a. aus Jnowrazlaw, Montwy, Gnesen,
Brom b e r g, Posen usw. Nach den üblichen Be-
-grüßungsworten hielt Herr Dorn b I ü t h-Brom-
berg einen einstündigen Vortrag über das Thema:
„Welche Hindernisse bestehen für eine gemeinsame
ersprießliche Tätigkeit von Arbeitgebern und- Arbeit¬
nehmern auf wirtschaftlichem und sozialpolitischem
Gebiete?“ Der Referent erntete lebhaften Beifall
und die Versammlung nahm eine im Sinne der
Ausführungen gehaltene Resolution an. Alsdann
referierte Herr Kammerer-Danzig über das Thema:
„Wie muß unsere Agitationstätigkeit 'beschaffen fein
und welche Aufgabe hat der nächste Delegiertentag?“
An der sehr lebhaften Diskussion beteiligte sich auch
der Herr Gewerbeinspektor. Schließlich wurde be¬
schlossen, eine Erhöhung des Beitrages eintreten
zu lassen und dafür besoldete, unabhängige
Agitationsleitex anzustellen, ferner wurde die
Herabsetzung der Karenzzeit der 'Arbeitslosenunter¬
stützung beschlossen.

L Culm, 21. August. (Diebstahl. In¬
dustrielles. Güterlade st ekle.) Der
Maschinenreisende K. von hier besitzt einen Dampfer
und hat denselben zwecks Verkaufs auf der Weichsel
neben der Fähre stehen. Als sich K. heute auf den¬
selben begab, gewahrte er zu seinem Schrecken, daß
sämtliche Messingkrähne und Schrauben von unbe¬
fugten Händen abgeschraubt und mitgenommen
waren. Der Täter konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden. — Neben dem Bahnhof läßt der Kaufmann
Gelhar einen großen Speicher zum Aufbewahren
von Zucker bauen. Gleichzeitig wird vor dem
Speicher ein Bahngleis gelegt, damit die Eisen¬
bahnwagen bis an denselben gelangen können. —

Die Ladestelle an der Weichsel Hierselbst, welche erst
vor einigen Jahren errichte! wurde, ist für den
jetzigen Verkehr von Gütern auf der Weichsel zu
klein. Der Magistrat hat daher beschlossen, dieselbe
um 30 Meter erweitern zu lassen und bewilligte die
Kosten von 2100 Mark.

nd Cirlmer Stadtniederung, 22. August.
(K r i e g er f e st.) Vom schönsten Wetter be¬
günstigt feierte gestern her Kriegerverein der
Culmer Stadtniederung unter reger Beteiligung
von Güsten im Patettschen Gartenlokale zu Culm-
Neudorf 'sein diesjähriges Sommerfest. Eine
Fahnenabteilung holte die Fahne vom Schulhause
ab. Zu Beginn des Festes brachte Oberleutnant
Reichel-Gottersfeld das Kaiserhoch aus. Zwei flott
gespielte Einakter „Dr. Kranichs Sprechstunde“ und
„Durchs 'Sprachrohr“ unterhielten die Gäste aufs
angenehmste. Ein flotter Tanz schloß das schöne
Fest.

T Schlochcm, 22. August. (Ha ndwer ke r-

v e r e i n.) Gestern fand im Saale des Herrn
Wolffrom eine

_
Generalversammlung des hiesigen

Handwerkervereins statt. In derselben wurde der
Beschluß der letzten Versammlung, daß der Verein
als solcher dem „Bund der Handwerker“ beitreten
soll, aufgehoben und der Beitritt jedem Mitglied
freigestellt, aber den Handwerksmeistern dringend
empfohlen.

Sn Krojanke, 22. August. (Kr iegerverein.)
In der gestrigen Hauptversammlung des hiesigen
Kriegervereins wurde beschlossen, das diesjährige
Sedanfest am nächsten Sonntag, 28. August, in den
städtischen Anlagen durch Festrede und Gesang usw.
und nachfolgenden Tanz im Rießschen Lokale zu
feiern. Am 2. September wird sich der Verein an
der Fahnenweihe des Kriegervereins zu Petzewo
beteiligen.

? Schwetz, 22. August. (U n g l ü ck s f a l l.
D u r ch ganger. Som m e r f e st e. Todes-
fal l.) Am vorigen Sonnabend kurz vor Feier¬
abend stürzten 2 Maurer des Unternehmers Valen¬
tin Maniszewski von hier vom Baugerüst am hie¬
sigen Gerichtsgebäude und verletzten sich beide
schwer, so daß sie in ihre Wohnung getragen werden
mußten. Einer der Verunglückten soll einen Schädel-
bruch- erlitten haben; ob er mit dem Leben davon
kommen wird, steht noch in Frage. Der Unfall er¬

eignete sich beiNiederlegung des Baugerüstes. Dieser
Bau forderte vor etwa 2 Jahren ein Menschenleben,
indem ein Dackdecker vom Dache des Gebäudes auf
das Straßenpflaster stürzte und sofort tot blieb.
— Gegen 7 Uhr abends desselben Tages ging das
Pferd des hiesigen Gendarm Meffert durch. Es
durchraste die Jakob- und Gartenstraße und wurde
am evang. Friedhöfe von Arbeitern eingefangen.
Glücklicherweise befand sich auf diesen beiden fönst
von Kindern sehr belebten Straßen zurzeit niemand.
— Das gestern von der Freiwilligen Feuerwehr
hierselbst begangene 22jährige Stiftungsfest verlief
programmäßig. Gegen Mittag trafen Musiker von
der Nelttschen Kapelle ein und brachten dem Ehren-
hauptmann Löwner sowie dem Landrat, dem
Bürgermeister Geistler und dem Bürgermeister a. D.
Technau Ständchen und spielten dann am Krieger¬
denkmals auf dem großen Markte. Um 2 Uhr
traten die Mitglieder bei dem Kaufmann Strehlke
zum Ausmarsch nach dem Burggarten an.

'

Dem
Zuge schlossen sich viele Bürger an. Im Burggarten
wurden Angriffsübungen auf dem Steigerturm und
Spritzenübungen ausgeführt. Alsdann fand Kon-

' zert und später Tanz statt, an dem Alt und Jung
teilnahm. In seiner Ansprache an die Wehr ge¬
dachte der stellvertretende Hauptmann Schön des
am Tage vorher verstorbenen Kameraden Hube.
Es wurde beschlossen, dem Verstorbenen eine Kranz¬
spende zu widmen. — Ferner fand gestern auch das

.. Sommerfest des Gemischten Kirchenchors statt. Bei
Konzert, Gesängen und Tanz, belustigten sich bie
Teilnehmer bis zum anbrechenden Morgen. — Heute
feierte die Privatschule der Geschwister Mallon hier¬
selbst ihr Schulfest, an dem sich Alt und Jung in

großer Zahl beteiligte, im Schützenhause. — Hier
starb heute, 88 Jahre alt, ein geachteter Bürger

. unserer Stadt, der Renfier Ferdinand Fragin.
Konitz, 22.

_
August. (Ge schenk der

Ka i s e r i n.) Die Kaiserin hat dem Konitzec
Frauenverein zu dem nächsten Bazar wieder ein
Bild geschenkt; es stellt die Fahrt des Großen Kur¬
fürsten über das Haff dar.

Marienwerder, 22. .August. (Barbier-
I ehrzei t.) Ter Oberpräsident hat den Beschluß
der Handwerkskammer, durch welchen die Lehrzeit
für Barbiere von 4 auf 3 Jahre herabgesetzt ist,
'genehmigt.

Marienbnrg, 19. August. (Eine sen¬
sationelle N a ch r i ch t) wird der „Nogcrt-
Ztg.“ aus Hohenwalde hiesigen Kreises übermittelt.
Daselbst starb vor etwa iy$ Jahren plötzlich der
Besitzer Albrecht. Sogleich nach -seinem Tode
tauchte das Gerücht auf, daß der Verstorbene ver¬

giftet worden sei. Die Königl. Staatsanwaltschaft
nahm sich alsbald der Sache an unb ließ die Leiche
exhumieren. Da die Untersuchung derselben jedoch
keine Verdachtsmomente ergab, so wurde .die Leiche
freigegeben und- wieder zur Erde bestattet. Auf eine
Denunziation hin ordnete die Königl. Staats-
arLvaltschaft vor einigen Tagen die abermalige Aus¬
grabung der Leiche an, .die vorgestern erfolgte. Die
in Frage kommenden Leichenteile werden nunmehr
nach Berlin zur nochmaligen Untersuchung -geschafft.

Cadinen, 21. August. (Kind e rf est.) Heute
fand in Cadinen auf Anordnung Ihrer Majestät
das Kinderfest statt, bei welchem die Kinder und
deren Angehörige mit Kaffee und Kuchen, die männ¬
liche erwachsene Bevölkerung auch mit Mer und
Zigarren bewirtet wurde. Landrat v. -Etzdorf hielt
eine Ansprache, in welcher hervorgehoben wurde, daß
diese Feste in Cadinen dadurch, daß sie auf kaiserliche
Anordnung stattfinden, eine besondere Bedeutung
und Weihe hätten. Jedes 'Kind erhielt ein Geschenk,
bestehend aus Spielzeug oder nützlichen-Sachen.

Elbing, 20. August. (Besitzwechse I.)
Das Gut Schönwalde des Rittmeisters Parcival
Geysmer ist für 560 000 Mk. an Herrn Buchler
aus Zehlendorf bei Berlin verkauft worden. Schön¬
walde mit Alt- und Neu-Schönwalde, Dornbusch
und -Geysmerode ist 819 Hektar groß, wovon über
die Hälfte, nämlich 424 Hektar, bewaldet sind. Es
ist nach Cadinen <2200 Hektar) das größte Gut im
Elbinger Landkreise.

Ratibor, 19. August. (Der -Brand¬
schaden in Ratiborham-mer) beziffert sich
nach vorläufiger Schätzung auf nahezu 500 000 Mk.
Die endgültige Abschätzung erfolgt nächsten Mon¬
tag. Morgen Vormittag werden der Oberpräsident
und der Regierungspräsident von Oppeln erwartet.
Es sind der „Schles. Ztg.“ zufolge bereits nam¬

hafte Spenden eingegangen, auch aus anderen
Kreisen, namentlich dem oberschlestschen Industrie-
bezirk. Dennoch ist bis jetzt noch nicht abzusehen,
wie den völlig mittellosen Abgebrannten die nicht
versicherten Mobilien ersetzt werden sollen. Großer
Mangel herrscht auch an Kleidungsstücken, da die
Abgebrannten davon nichts retten konnten.

Letzte Drahtnachrichten.
München, 23. August. (Privat.) Wie 'der

„B. L.-A.“ meldet, verurteilte das Kriegsgericht
den Rittmeister Maximilian Freiherrn v. Horn
wegen Betruges, Fahnenflucht und Sittlichkeitsver-
«gehen zu 6 Jahren Zuchthaus, Ausstoßung aus dem
Heere und 10 Jahren Ehrverlust.

Brüssel, 23. August. (Privat.) Wie der „B.
L.-Ä.“ meldet, fit der Bauunternehmer Neyringk,
der nachmittags auf einem l*o t o rrad von der
Brücke hinabfuhr, mit feinem Sohn, der ebenfalls
ein Motorrad fuhr, zusamme n ge st o ß en.

Der Vater wurde -getötet, der Sohn tödlich
verwundet.

Paris, 23, August. Der „Mattn“ meldet aus

Marseille: Infolge des Ausstandes in der
Handelsmarine hat der Seepräsekt von Toulon Be¬
fehl erteilt, 4 Frachtschiffe auszurüsten, welche nach
Marseille gebracht werden sollen, um den Postver¬
kehr mit Algier und Tunis zu führen.

Marseille, 23. August. Der Verband der Ka¬
pitäne für große Fahrten beschloß, sich mit den
Werkmeistern der Werften solidarisch zu er¬

klären und werden infolge dessen sämtliche
O f f i z i e r e der Handelsmarine morgen -den
Dien st verlassen.

Arolsen, 23. August. (Privat.) Der „B.
L.-A.“ meldet: Bei der Renovierung der Fassade
des Residenzschlosses stürzte ein Gerüst ein. Vier
Maurer stürzten' in die Tiefe und wurden mehr oder
minder schwer verletzt.

London, 23. August. Der „Daily Mail“ zu¬

folge wirkt die Schissahrtskrisis sehr stark auf die
Fahrpreise der ersten und zweiten Klasse. Die
Counardlinie, sowie die With Starlinie setzten den
Fahrpreis für nach Osten gehende Dampfer auf
10 Pfund Sterling herab. Die Leylandlinie er¬

mäßigte den Preis von Boston nach Liverpool auf
7 Pfund Sterling und die Amerikalinie kündigt
ebenfalls weitere Ermäßigungen an. Sie hat die

Kabinenpreise zweiter Klasse von Philadelphia nach

Liverpool jetzt auf 6 Pfund Sterling, von NsKYork
nach Southampton erster Klasse auf 11 und zweiten
Klasse auf 7 Pfund Sterling herabgesetzt. Die
Fahrpreise nach Westen bleiben unverändert.

London, 23. August. Dem Reuterbureau wird
aus L h a s s a vom 17. August gemeldet, daß dis
Verhandlungen mit den Tibetanern befriedigend
fortschreiten. Me Tibetaner gaben zwei englische
Untertanen aus Sikkim frei, die sie vor einem Jahr
gefangen genommen hatten. Me Vertreter er¬

klären, den Aufenthalt des Dalai Lama nicht zu
kennen.

St. John (Neu-Schottland), 23. August.
(Reuterbureau.) Das englische Kanonenboot „Co-
lowbine“ ist in der Greenbai auf einen Felsen auf¬
gerannt und wird wahrscheinlich vollständig wrack
werden.

Cambridge, 23. August. Me hiesige Univer¬
sität ernannte gestern in Gegenwart des Premier¬
ministers Balsour zu Ehrendoktoren die beut«
scheu Professoren Julius Wilhelm Brühl, Chemie
ker in Heidelberg, Adolf Engler, Botaniker in
Berlin, Paul Heinrich von Groth, Mineraloge in
Machen, Albrecht Kassel, Physiologe in Heidelberg.
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t) Zacroszym am. 14. und 15. Auzust unter Null, i
*) Thorn am 21. u. 22. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter?
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.
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Netzdamm, 20. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 149, D. Franke Söhne mit 40
Flotten.

— 22. August. Es sind heute von hier abgegangen:
Tour Nr. 150, 151, D. Franke Söhne mit 38 Flotten.
Tour Nr. 152, Transportgesellschaft mit 46 Flotten.
Tour Nr. 156, Wegner mit 6 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Ch. Grünberg per Epstein, 4 Traften: 2016 lief.

Rundhölzer, 929 kieferne Balken, Mauerlatten und Tirnber.
Von Schwiff per Srnuda, 4 Trusten:. 2953 kieferne

Rundhölzer.
Von Endelmann per Jakubowitz, 60z Traften: 4525

kieferne Rundhölzer, 1679 kieferne Balken, Mauerlatten u.
Tirnber, 471 tamtene Rundhölzer, 516 Rundelsen.

Schiffsverkehr vom 22./8. bis 23,/8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

lii“. b.

bezw. Dtnmv
d Dampfers

m s

Waaren-
ladnng Von nach

K. Prütz
R. Wickert
H. Luckrow
Borsechowski
H. Ladott
Maiiikowski
F. Grohnert
P. Piachnow
O. Eisfeld
B. Strauch
O. Wolff
O. Geister
A. Kichler
H. Lück

Zehd. 687
Bert. 104
Zehd. 98
Danz. 126
Brbg. 186
Brbg. 386
Brbg. 129

Aussig 244
Brbg. 27
Küstr. 204
Zehd. 584
Berl. 101
Brbg. 334
Tetsch. 6

leer
d°. .

do.
do.

Feldsteine
do.

Faschinen
kies. Bretter
Weizenmehl
fies. Bretter

do.
fief. Balken

Zement
leer

Berlin - Schönhagen
Berlin-Bromberg

do.
Brbg.-Rynarschewo

Nakel-Karlsoorf
Lochowo-Karlsdorf

Labischin-Fordon.
Bartelsee-Berlin
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do.
Schönhagen-Berlin
Stettin-Brahnau
Berlin-Bromberg

(9U$bni<r
«rboteaj BArsendepesche«.

Berlin, 23. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 22. 23.

Oestrer. trebit.!201,10|201,90
Deutsche Bank
Disk.-Komrn.
Lombarden

220,50,220,40
150,25j 190,OL

19,20) 19,50
Canada Pacisic)l24,90)126,00 Gelsenkirchen
3'VüDt.Reichsa.> —| 89,80 Harpener

Tendenz: fest.

Kurs vom

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte

22. 23.

208,10

224,'?5

90,60
200,10
257,10
224,75

217,50 220,80

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239
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SMjniinü, I griii Zimmer
mit Zubehör au ruhige Mieter zu
vermieten. Albertstraße 8.

III. Etage, 3 evtl. 4 Zimmer nebst
Allb. u. sof. zu Denn. 1 möbl. Zim.
v. 1.9. Näh. Elisabethstr. 31, pt. l.

Liliseiißrußk 14a
ist i Wohnung von 3 Aimmern
tu Zubehör z. 1. Oktbr. zu verm.g. 1 . vufi. vvtm

HoihMlttttt 4 Zirniiler,
Küche, reicht. Zubehör, z. 1. Oft.,
2 3immer, Kabinet, Küche, Zub.
zum 1. 10. zu vermieten. (175

Rotzoll, Hoffura»»«str. 7»

Meine Mohn. Kniserstr. 0II BerlinerstroßtU W,“W-
ist zu verm. Schattschneider.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochgm.all.Zub.,z.vm.

«erlinerßr. 6 ÄÄ
1000 Mk. von sof. od. 1 . Okt. i.
Neubau z.vm. b. F.Ciechanowski.

Hippelstr. ist noch e. 3 u. 2zim.
Wohnung, d. Neuzeit entsprech.,
tm Sortiert)., per 1. Okt. billig zu
verm. Näh. Hippetttr. 28, 1 l.

1 Wohn. v. 2 Z., Küche v. 1.10.,
1 Keller zur Bierniederlage
od. z. Borkostgesch. v.sogl. z.verm.

Näh Schleinitzftr. 7, Hof r-chts.

Wilhelmstr. 18 (HptcrjU
2 Tr. links sind 2 unmöblierte
Zimmer abzugeben. (176

Mittelstr. 19 e. Wohnung
v. 3 Zimmern, 1 gr Kab., Küche
u. Zub., vom 1. 10 . 04 billig zu
verm. Näh. Gammsiraße 24.

L^chmgen l ^äu'o”
mieten Naklerstrahe 67.

1 Wohnung, 3 Zimm, Zub.,
Garten, Gas, tür 280 Mk. (1416
J. Lüdtke, Wilhelmstraße 35a.

3,4,53 im.
u. Zubehör v. 1.10. zu verm. (32

3—4 Zimmer, Gas und Zu¬
behör zu vermiet. Rinkauerstr. 32.

4mittl. Zim., alle Zub., Gas.
Gartenant. z. v. Bl. Rinkauerstr. 4.

Ane schöne. Wohnnng,
2 Zimmer, Küche per 1. 10. zu
vermieten. Näheres bei (176
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Kl. iöaljH. III, a.rh.ast.M. f.8J4mtL
ö.l.lO. z.v. ^äh.Elisabethst.43a,p.l.
«ruhiges möbliertes Zimmer
* mit sep.Eingang u.gut.Pension
z.l.Sept. gesucht. Off. m.PreiS-
ang.unt. C. v. 112 a.d.Gschst.d.Z.

2 pt möblierte Zimmer
vom 1. Sept. od. später zu verm.
169) Rinkauerstraße 8, Part.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension sof. zu verm. Löwestr. 3,
vis-ä-vis d- Hauptp. B-ob. Schulz.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, n lks.



Aufgebot.
Der Rentier Ludwig von Chla-

powski zu Pleschen und dessen
Ebefrau Aldona, geb. von Wol-

szlegier, vertreten durch den

Justizrat Loewy zu Exin, haben
das Aufgebot des Hypothekenbriefs
vom 5. August 1868 über bte aus

Exin Band VII Blatt 319 Ab¬
teilung HI Nr. 5 für Fräulem
Aldona von Wolszlegier einge¬
tragene Hypothek von 100 Tlrn.
= 300 M. nebst 5% Zinsen be¬

antragt. Der Inhaber des Hypo¬
thekenbriefs wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

de« 9. Sanitär 1905,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an¬

beraumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und den Brief
vorzulegen, widrigenfalls dieKraft-
loserklärnng des Briefs er¬

folgen wird. (9
Vxin, den 4. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Meine Frau Bertha
Lönsner hat mich bös¬

willig verlassen. Ich warne jeder-
mann, derselben auf meinen Namen

zu borgen, da ich für nichts auf¬
komme. Hermann Lonsner,
9)

Wäsche wird sauber «. billig
angefertigt Buchholzstraße 20, pt.

Kunstmöbelfabrik,
, Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter vornehmer
nni einiacher Wohnranie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einrkhtnngen iiir Oiiizierkasinos

bestehend ans

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

| Eröflmmg der Seebäder: 1. luni, der Solbäder: Ende Bai

föee-Sol-Moorbad

Direktion

lBEBSStreich-Orcheeter
u»

— (32 Mueiker) Kapellmeister
Eichberger-Deeeau. Infanterie- u. Artillerie-

Kapellen. — Auskünfte und Prospekt durch die Bade-

. die Geschäftsstellen des Verbandes Deutscher Oeteeebäder.

1903: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

m
bester
sieter
’.lerie-
Bade-
täder.

SB
| Bromberg, Schnitz «L Winnemer, Bahnhofstr. 72. |

BaflScMan
Sommerfrische

Mittelpunkt' d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadträt Richter. [173]

«SWLSv. Sofas u. Matratzen empf. sich
L.WoZabu,Tapezier,Königst.59.

6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
Per 1. Oktober zu vermieten.

welchem

Pianoforte-
Fabrik L. Hernuauo & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in krenzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester

Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

I

DebeittcttbUer Mstkmort i. b. Mdregion b. Welengeötrges,
Seehöhe 450—840 m ü. d. M. Frequenz 1903: 10 779 Personen,
Bahnstation, mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, elektr. Licht, zahlreiche
Partien, Wohnungen in allen Preislagen. Auskunft und

kostenlose Veröffentlichung von Gesuchen durch (173
M. Schlicker in Schreiberhau.

Seebad Misdroy

J. Nawrotzki,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (134
J.Nawrotzki, 11kneVfarrSr.l4.Hof.

Maurer- uZimmerarb. i. Akk. zu
tierfl: Näb, Aus! Parkstr. 2, pt. r.

geonardfc

«V

pügelspite-

federn/wMbvwJlvrrX
_

Nur echt mitStempel Leonardt,
^ Erfinder der Kugelspitzfedern.

ßeinr. CrflHzscb’s Original
u. i. Bromberg d. Schultz & Winnemer, Bahnhofstr. 72

ans fr. Früchten
14 gold. Med., S

Citronensaft, Berlin N., Boyenstrasse 67.

ohne Alkohol u. Zuckerzusatz, preisgekr. mit i* gom. neu., t>

Ehrenkr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Haus-

u. Küchenzweck,
n. zur allbekann¬
ten mit bestem

Erfolge
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GallenL

U. s. w. Verlangen Sie bitte Probest, nebst Anweisung gratis u.

franko oder den gereinigten Saft von ca.60 Citronen 3,50, von ca-

120Citronen 6 Mk. franko u. kistenfrei. Nur echt mit Plombe H. Tl

Oitronensaftknr

Reinerzer Laue dudle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdannngs - Organe,
Nieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Llpotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

<r=
Kutzugkritt. PferdM

Cohn, Danzigerstraste 53.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

SkelKenpferr-Menmilchseise
vo» Kergmann & Co.,Kadebeul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes,reines
Gesicht,rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
L Stück 50 Pf. Bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier; i.Schulitz-.Adlerapoih.

Gemschene Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bil billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her,

gestellt. Bestellungen bitte per
^ostkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Iran J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

tot. Droschkeufchlitteu
sucht zu kaufen. Off. nt. Preisang.
u. C. P. 156 an d. Geschst. d. Z. erb.

kl« Lchnnscuster mit Tür,
lenster ca. 1,80 m Br., zu kauf. gef.
ist. Off. u.N. 8. a. d. Geschst.d.Z.

1 gebr. Ladentisch, sow. Regale z.
kauf. gef. Off. u. M. M. 29 a.Gschst.

Schlnsbunk zu kauf, gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
300 Postamt II abgeben. (175

klStz.u.kltiuereBkfihungtt
für zahlungsfähige Käufer zu
kaufen gesucht. C. Wetzker,
173) Bromberg, Mittelstraße 16.

Kat verzinsliches Haus
iu der Neustadt zu kaufen gesucht.
Gefl. Oft. mit genauen Angaben
u. W. W. a. d. Geschst. d. Z. erb

Kunst- uud Baufchlosserei
von sofort zu kaufen gesucht.

C.Wetzker, Bromb., Mittelstr.16

krililM mit schön. Lbst
gurten
Nußbaum-pianinv.-WZ
nur kurze Zeit gebraucht, steht
billig zum Verkauf. (173

Bahnhofstr. 15a, Buchhandlg.

18 Stück Ostpr.
Holländer

Zentner S t
stehen zum Verkauf. (9

Born. Hohenfelde
per Trzementowo.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen in der

Bromberger
Versiehrs-Beitnng

Auflage ca. 15 000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ -wird täglich in alle

nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt, an die

Hotels, Restaurants usw. 10 Meilen rund um Bromberg
versandt, sowie der Gesamtauflage der „Ostdeutschen

Presse“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen

auf I/4, V2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen-Annahme für die nächst

erscheinende Nummer Donnerstag vormittags.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Grnenauemlie Buclidruekerei Otto firmali

Dr.Römpler 8 Sanatorium
für Lungenkranke e

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park, modernste Einrichtungen. lllustr. Prosp.

hat sich so rasch bei Alt und

Jung die rühmlichst bekannte

Tel! - Ehocolade*)
beliebt gemacht? Weil sie
herzhaft im Geschmack ist
und dennoch angenehm un-

lieblich mundet. — Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. »es

Patienten können jederzeit aufgenommen werden,^
Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

*) FabrikanteinHartwigLVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

Von sofort oder 1. Oktober d. Js.
zu vermieten:

Posenerstr. 10, Part., elegante
Wohnung, Garten, Veranda,
viel Zubehör. (175

Bahnhofstr. 50, II.LZimmer
rum Kontor, an her Babn.

3 Zimmer, Küche «.Zubehör,
1 Tr., vom 1 . 10. zu vermieten
175) R inkauerstraste 29.

Ri»ku«erstr.87L'LL
6-7 Z., Galten ev. Pferdest. z.verm.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzftr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
Denn. Besichtig, durch den Portier
Lewandowski. Elisabethmarkt 3, H.
174) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Wohn.

K
BROMBERG. Wilhelmtrasse 20

Telegrammadresse
Ostdeutsche Presse

Bromberg
Fernsprecher 99

cmatorium
WestevpLcltte

ßet Acrrrzig.
KeilunjlaltfürNeruenkranke,

Auf Wunsch Prospekt. (243
Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Hobel I

Hafermehl,
^ beste Kindernahrung!j

. Aerztlich warm,

ay empfohlen,
Zu haben bei

Otto Majewski, Prinzenstr.

mW5 Ltülk 10 Pfg.
jeden Mittwoch und Sonnabend zu
haben auf dem Fischmarkt ander
Brahe. (Kuhkäsefabrikleistung 4000
St. pr. Stde.). Carl Grunewald.

Für Wiebttvcrküuser
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weistzeng,Bon¬
bons, versch» Ehocoiaden, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
äTaus.7M. Brombg. Houigkuchen-
u.BonbonfabrA.Kvh!6lsk!,Bahn-
Hofstr,54,gegr.l888. Preisliste grat.

Complete Wohnungseinrichtungen
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler Hühner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses iLager von Teppichen, Divandecken.
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polst er möbeln billigst.

Berlin-Power Berlin-london
Hambuig-Bover-Isndon

Die Dachstein- n. Falzziegel-Fabrik von

Stegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagan in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

Kiberschwönjk u. Stmigfnliiirgel,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Vertreten burch: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindcckung übernimmt und solche in

Dach- und Falzsteinen. Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker
unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.

Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch
genanntes Bureau bezogen werden. (132

Ueberallhin frei Haus

beste, fette Dollmitch.
Schweizerhof, Feldftr. 26.

3 Z. u.Z.,1 T.,v.ll0.
.z. verm. Thornerst.l.

KiiiftnftL^nÄÄ
liebst reicht. Zub. u. Gas sofort cv.
1 . 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

int Wohnung *Ss«Ä
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
AAVegner,Frdr.-Wilhelmst3.

Herr!. Wohnung
Beletage, Entree, 4 Zimm., Küche,
Speise!., Fremdenz., Mädchenst.,
Gas, viel Nebengelaß, groß., ctg.
Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr Bill. zn verm. Näh. das. 1 Tr.

int Mittung,
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Ninkauerftraste 1.

Ent loInnnsrÄS
zu vermieten Lnisenstr. Nr. 15.

Blirgsirnör Nr. 16
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3—4 Zim., I. Eiage, helle Räume,
nebst Znb., v. sof. od. 1 . Okt. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung, 2 . Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstraste 56, C.Fiebrandt.

Äeiite#l<wtben
zum Elnmachen empfiehlt

C. Sonne, Grost-Bartelsee.

Stne Kcmnse-Klinsttlltn,
Stangcu-Schnittspargel,

junge Erbse» eingetroffen
und empfehle zn Engros-Preisen.
1363) E. Hiess.

102)

„Deutschland“, „Moltle“, „Blücher“. „Hamburg“ gehen L-onverzuge von

Berlin, Lehrter Hauptbahnhof, und von Hamburg, Hannoverscher
Bahnhof» direkt nach der Abfahrtsstelle in Cuxhaven. Unmittelbar nach
Ankunst dieser beiden gleichzeittg eintteffenden Sonderzüge geht der Dampfer
in See. Fahrkarten sind zu haben Bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg,
H. Gröngröst, Berlin, Unter den Linden 5

In Brontiberg bei W. Herbert, Hippelstraße 23. [47

Bleu! (i5i
Die einfachste,

billigste und betriebs¬
sicherste

Spiritus - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Naphta,
Gas und Sang gas.

Ausführliche Prospekte.

*AnsßMW-ji>ltttir*
*
*
♦

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Ziehnng nm letzten Tage der Ansftellnng.
Fssr ä 1 Pt., 11 Stock für 10 Mk.

Gewinnliste it. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

kesUstöfielle der Lfidentschen Preise.

knm>nstr.l9,L9riWkn.
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. 1 . 10. z.vm.

2 ii. 3z. Woh. nt. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. it.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte auf [Trtiifeunr .8 E.

Herrsttzastlicke Wotznung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,

p. 1 . Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

'•Wobnnngs-Anzelgen

Suche 1 passenden Lade» f.
ein Restaurationsgejch. z. 1.10. d.J.
Einrichtung habe. Briefl. Meld. u.
N. 10t) an d. Geschäitsst. d. Ztg.
ivin Ladenlokal z. 1. Oktob. zu
^ mieten gesucht. Offerten unter
A. Z. 29 an d. Geschäflsst. d. Ztg^

Ane Wohnung, 5 Stuben
it. Alkov , Badeeinrichtung,Balkon,
I, Et. Schleinitzftr. 17. (115

Tanzigerfir. W/LKL“
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1 . Okt. zu verm.

Mittelfir. 83, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh. Gymnasialstr. 3, III.

Besichtigung 9—12 und 3—6 .

Stube und Küche per 1. Okt.
zu mieten gesucht. Offerten unt.
A. D. 10 an die Geschst. d. Ztg.

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßend. Räumen
(ca. 300 qm), befand, für Möbel¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom l. Okt. er. Wilhelmstr 11

zu vermieten. EbenfallsWohnnng
v. 4 Z-, Kab. u. Zub. nebst Garten

Hockhrrrsckastl. Wohnung
Danzigerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer u. Zub., sof. od. später
zu verm. Photograph Ewald.

*
#
*
*

iw Alten, schmerzhaften Fussleiden
»Offene« Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Selt'sche rlnivevsat-Heitmittel.
bestehend au» Salbe, Gaze, Blutreimgungsthee (Preis komplett Mk. 2.o0) vorzüg¬
lich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschrerben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medarllen, ist ad,»

nur allein zu beziehen durch die Srll'sche Apoly-tte, Wst-ryos-n (Niedert

S-A's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Moltkestrntze Nr. 1?
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

$|0 tIl(tflL 63 ^Küch? 2 T^
zu vermieten. G. F. Andreas.

Wohnung, 4 Zimm., 2 Zimm.,
sep.Eing., z. verm. geeign. Küche..
Mädchen!., Garten u. all. Zub. zu
verm. Bert. Rinkauerftr. 10.

Herrslhnftl. Wohnungen,
6 Z. in. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Poepke,Theaterplatz.

Wohnung, 5 Zimmer,
Kabinet u. reichl. Zub., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraste Nr. 29.

Sofort zu vermieten (159

zz.'Knlllk,Bntz,Mdlhengel.
sowie 2 einz. Vorderzimmer.
Hindorf, Viktoriaftr. 8, I.

Wohnung,
G. 8chrnidt.Elisabethstrastel8 .

Wohnung Fel-strnhe 13,
3 ii. 2 Z. n. a.Zub.v.1.10.01 z.verm.

Herrsch. Wohnnngen?z
GaS, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schlensenau 105, I.

3,4 ob.7
im. m.

M e tz st r a ste N r. 3 ^

I Wohng. mit 3 Z., Kücheu.Zub.,
1 « - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erst. Rinkauerftr. 8 , parterre.

Wohnungen n. 3-4 Zimm.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenstr. 8a.

Zu erfr. Feldstr. 21 b. E. Schick.

Jakobstr. 2 sind 2 Wohn, zu 4
u.38 .,Küch..Wasserl.,Gas,Gartenb.
z.400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Curant.

Dllnzigerftrlltzk 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten-
promenade v.l. 10. zu verm. drey.

2 Jtmmctf
uit8* littebe

zu vermieten. Königstraste 54.

Wohnung von 2 u. 3 Stuben
mit Gartenbenutzung zu vermiet.
1260) Verl. Rinkanerstr. 10.

Hofioohu., 2 Stub. u. Küche
sofort oder später zu vermieten.
8cheunernann,Danzigerst. 43.

Schöne HosrnoHnnng,
2 Zimmer u. Küche nebst Zubehör,
zu vermieten Thornerstr. 57»

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 23. August.

* Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat
.den Eisenbahndirektionen empfohlen, die EufetU»
'haltsräume des Rangier- und auch des Zug«
begleitungspersonals mit Eisenbahnkarten auszu¬
rüsten, damit die Bediensteten die für 'sie unentbehr¬
lichen eisenbahngeographischen Kenntnisse befestigen
und vervollständigen können. Er hat die Eisenbahn-
direktionen beauftragt, hierauf Bedacht zu nehmen
und den großen -Stationen das anderswo entbehrlich
gewordene Kartenmaterial überweisen zu lassen.
Selbstverständlich kommen hierfür auch veraltete,
aber für den erwähnten Zweck noch ausreichende
Karten in Betracht. . . . r .

* Geistliche Personalien. Die ernstwerlrge
Verwaltung der durch den Tod desSuperintendenten
Raddatz vakant gewordenen Ephorie Schrimm ist
dem Pfarrer Steffani in Jarotschin übertragen
worden. Berufen: der Hilfsprediger Sch-midt aus

Weißenhöhe, Diözese Lobsens, zum Hilfsprediger
in Pleschen, der Hilfsprediger Gabler II aus Posen,
Lukas-Gemeinde, zum Hilfsprediger in Schwersenz,
Diözese Posen I, mit Anweisung seines Wohnsitzes
in Schwersenz, der Pfarramtskandidat Müschner
aus Steglitz bei Berlin zum Hilfsprediger in der

Diözese Lobsens mit Anweisung seines Wohnsitzes
in Weißenhöhe, der Pfarramtskandidat Richter
aus Waltersdorf, Kreis Teltow, zum Hilfsprediger
in Kalmar i. P., Diözese gleichen Namens.

f Zur Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche. Der Vorsitzende der Landwirtschastskammer
für die Provinz Posen, Kammerherr von Born-
Fallois, erläßt in einer Sonderausgabe des Land¬
wirtschaftlichen Zentralblattes unterm 19. d. Ms.
eine Bekanntmachung betreffend die Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche. In derselben heißt
es: Die seit dem Frühjahr über die Auslands¬

grenze in unsere Provinz eingeschleppte Maul- und
Klauenseuche hat in besorgniserregender Weise um

sich gegriffen und trotz aller bisher angelwendeten
Sperr- und Verhütungsmaßregeln an Umfang nicht
verloren. Bedauerlicher Weise, so heißt es dann
weiter ist nun in neuester Zeit festgestellt worden,
daß der Hauptgrung dieses Anwachsens der Seuche
vielfach in der Nichtbeachtung der Anzeigepflicht.
für jeden Fall von Seuchenausbruch und Seuchen-
verdacht und in der mangelhaften Ausführung der
beim Vorhandensein der Seuche vörgeschriebenen
Verhütungsmaßregeln zu suchen ist. — Die emi¬
nente Gefahr, die bei diesem Verhalten des Ein¬
zelnen die gesamte Posener und darüber hinaus
die gesamte vaterländische Viehzucht und Landwirt¬

schaft bedroht, veranlaßt mich, sämtliche Landwirte
der Provinz auf das dringendste zu Litten, im
eigensten Interesse und in dem aller Berufsgenossen
auf das energischste bestrebt zu sein, daß jeder an

seiner Stelle dazu mitwirke, daß sofortige, wo¬

möglich telegraphische, Anzeige von jedem Seuchen-
fall oder Verdacht bei dem zuständigen Landrat,
Distriktskommissar oder Tierarzt erstattet werde.
Nachdem dann noch näher auf die behördlichen An¬
ordnungen in dieser Angelegenheit hingewiesen
worden, heißt es am Schlüsse: So sehr auch bei
den traurigen Verhältnissen wie sie die furchtbare
Dürre dieses Jahres mit sich bringt, anerkannt
werden muß, welche schweren Aufgaben und Opfer
den von der Maul- und Klauenseuche heimgesuchten
Distrikten nun auch noch durch die Bekämpfung
dieser Krankheit auferlegt werden, weiß ich mich
doch mit Pofens Landwirten in Übereinstimmung
in der Auffassung, „daß wir die zur Bekämpfung
der unheimlich um sich greifenden Seuche ge¬
troffenen verschärften staatlichen Maßnahmen mit
Dank begrüßen und durch nachbarliche Mitarbeit
zum erfolgreichen Resultat führen werden.“ Die
schon bor Jahresfrist in der Rheinprovinz auf diesem
Wege erfolgreich durchgeführte Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche wird auch in der Provinz
Posen den erhofften Erfolg nicht vermissen lassen.

f Der Gardeverein feierte Sonnabend in Schröt-
tersdorf bei Wolter sein zehnjähriges Stiftungsfest.
Es waren dazu auch Deputationen mehrerer Garde-
vereine von auswärts, so u. a. von Danzig und

Graudenz erschienen. Die auswärtigen Kameraden
wurden auf dem Bahnhöfe empfangen und nach
dem Dickmannschen Etablissement geleitet, woselbst
der Bogüßungsschoppen eingenommen wurde. Am
Nachmittage, nach Abholung der Fahne des Garde-
vereins von der Hauptwache, ging es per Wägen
nach dem Festlokal in Schröttesdorf. Auf dem
Festprogramm standen Konzertmusik, ferner ein
Preisschießen, eine Verlosung für Damen und
allerlei Spiele für Kinder. Eingefunden hatte sich
auch der Bezirkskommandeur Oberstleutnant von

1 Busse. Die Begrüßungsansprache und Festrede hielt
der Ehrenvorsitzende, Regierungsrat Pohle; sie schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Von den Damen
des Veriens waren ein prachtvolles Fahnenband
und drei Schärpen für die Fahnenträger gestiftet
worden. Die 'Ohrengaben wurden durch Fräulein
Großkreuz und Frau Moseler mit passenden An¬
sprachen überreicht. Auch der Danziger und der
Graudenzer Gardeverein überreichten durch ihre
Delegierten dem Vorstande des hiesigen Vereins
Fahnennägel. Gegen 10 Uhr abends ging es in
den Saal, wo bis gegen Morgen getanzt wurde.
Die Veteranen, welche den Feldzug mitgemacht
hatten, wurden mit Eichenkränzen geschmückt.

M Niederstrelitz, 22. August. (Schulfest.)
Am Sonnabend veranstalteten die hiesigen Lehrer
in Gemeinschaft mit denen aus dem nahen Boesen-
dorf für ihre Schulkinder ein Fest, woran sich auch
die Besitzer beider Gemeinden beteiligten. Den
Festplatz bildete die von einem Besitzer

_

bereit¬
willigst zur Verfügung gestellte Wiese. Bei Spiel,
Tanz und Gesang verflossen die Nachmittags¬
stunden. Unter die Kinder wurden durch die Frei¬
gebigkeit der Besitzer praktische Geschenke verteilt,
bestehend in Büchern, Tafeln, Heften usw. Nach
Eintritt der Dunkelh>eit wurden die Festteilnehmer

durch ein von dem Pyrotechniker Podschun-Brom-
berg abgebranntes Brillantfeurwerk erfreut. Die
'Erwachsenen begaben sich, als die Kinder nach Hause
gegangen waren, zu einem Familienabend nach
dem Wilttschen Saale, tou bis zum Morgen getanzt
wurde.

is Bartschin, den 21. August. (Kinderfest.
'S ch u l w e f e n.) Morgen feiert die hiesige Stadt¬
schule im sogenannten „Kleinen Wäldchen“ des
Herrn Kunmer ihr diesjähriges Schulfest. — Frl.
Stegemann, die über zwei Jahre an der hiesigen
Schule eine Lehrerstelle vertretungsweise verwal¬
tete, gibt diese Stelle zum 1. Oktober auf. Die
Königliche Regierung hat für diese Stelle den
Lehrer Hermann beim Schulvorstande in Vorschlag
gebracht.

r Usch, 21. August. (U n glücksfäl 1 e.

W a s s erbn u. L e hrer v e r e t n.) Bei dem
diesjährigen Brigadeexerzieren auf dem Schneide-
mühler Gelände mutzte der Stab' des Dragoner-
Regiments Nr. 12 von Arnim die Dziembowoer
Fähre passieren. Die Pferde, welche gerade in die
Fähre geführt waren wurden durch die Annäherung
des Hüttendampfers „Elster“ der Glashütte
Friedrichsthal bei Usch gehörig, unruhig. Eins
derselben war so aufgeregt, daß es nicht zu halten
war. 'Es versetzte einem Dragoner mehrere Hu'f-
schläge, die aber zum Glück nicht lebensgefährlich
sind, und setzte über Bord in die Netze. Da der
Fluß an dieser Stelle sehr morastig ist, sank das
Pferd ein und konnte nur tot ans Land gezogen
werden. Als der Schleppdampfer „Die Netze“ am

Freitag abends mit fünf Kähnen die obengenannte
Fähre passieren wollte, geriet ein Fahrzeug mit dem
Vorderstöwen auf ein stromabwärts fahrendes
Floß. Letzteres zerriß und hierbei stürzte der
Flößer Rofenow aus Trebitsch in den Fluß. Die
angestellten Versuche ihn zu retten, blieben erfolg¬
los, denn R. war von Kahn und Floß gänzlich
zerquetscht worden. — An der Küddowbrücke
werden die beiden Landpfeiler jetzt aufgebessert.
Der niedrige Wasserstand der Küddow begünstigt
diese Arbeiten. Auch totrb der schadhafte Bohlen¬
belag an Netze- und Küddowbrücke repariert. —•

Zu der gestrigen Monatsversammlimg des „Päda¬
gogischen Vereins“ (Lehrerverein für Usch und Um¬
gegend) waren fünfzehn Mitglieder erschienen.
Kollege David-Uschhauland hielt einen Vortrag über
das Thema: „Usch und Umgegend ir» Geschichte und
Sage.“ Der Aufsatz gab Ausschluß über die Ent¬
stehung von Usch, Czarnikau, Filehne, Uschhauland,
Miroslaw, Jablonowo, Kohlstädt und Motylewo.
Unsere Gegend war nach den Funden schon zwei¬
tausend' Jahre vor Christi Geburt bevölkert, wie
ein bei Jablonow gefundenes Beil aus der Stein¬
zeit beweist. Geschichtsaufzeichnungen finden wir
aber erst aus dem fünften Jahrhunderte nach
Christus. Von da an traten die drei Netzestädte,
welche Grenzburgen des Polenreiches waren, öfter
in den Kriegen zwischen Polen und Pommern auf.
Usch unter dem Namen „Uszie“, d. h. Zusammen¬
fluß. Des großen Napoleon Zug nach Rußland
nahm seinen Weg durchs Netzetal.

Zabrze, 18. August. (Brennender Luft¬
ballon.) Am vergangenen Mittwoch abend
konnte man hier einen Luftballon in beträchtlicher
Höhe wahrnehmen, welcher in nordöstlicher Richtung
nach Rußland segelte. Zwischen Mikultschütz und
Biskupitz geriet der Ballon in Brand, und gleich
einer grau-bläulichen Feuergarbe sauste er pfeil¬
geschwind in schräger Richtung herunter. Er
brannte vollständig nieder, so daß irgend welche An¬
gaben über die Beschaffenheit desselben nicht ge¬
macht werden können, desgleichen auch über seine
Herkunft.

x Janowitz, 22. August. (H ühner j a g d.
L e h r e r v e r s a m m l u n g.) Heute hat die
Hühnerjagd' begonnen. Da nach! der Brutzeit die
Witterung für das Wild sehr günstig war, sind die
Völker in der hiesigen Gegend sehr zahlreich und
die einzelnen Hühner gut ausgewachsen. Der gegen
Mittag sich einstellende Regen, der jetzt in einen
Landregen übergegangen ist, machte dem edlen
Waidwerk am ersten Jagdtage ein frühzeitiges
Ende. — Gestern hielt der „Freie Lehrerverein
Janowitz und Umgegend“ in Elsenau eine Ver¬
sammlung ab, auf welcher der Rektor Wilhelm von

hier über das Thema „Die Jugendschriften“ spracht.
ph Schwarzenau, 21. August. (Schül¬

er w e i t e r u n g s b a u. F e u e r.) Der Kultus¬
minister hat der evangelischen Schulgemeinde Ruh-
feld einen Betrag von 4000 Mk. zum Anbau eines
Klassenzimmers überwiesen. Die Kosten des An¬
baues sowie der Instandsetzung der Lehrerwohnung
sind auf 9000 Mk. veranschlagt. Die Gemeinde soll
zu den Baukosten 2900 iMk. beisteuern und außer¬
dem sämtliche Hand- und Spanndienste leisten. —

Bei dem Rittergutsbesitzer Grähle in Wörth ist am

Donnerstag ein Arbeiterwohnhaus abgebrannt. Die
Leute haben sämtliche Sachen gerettet. Ein Schwein
ist mitverbrannt. Die Entstehungsursache konnte
nicht ermittelt werden.

M. Obornik, 21. August. (Kirchen st ati-
stik. Ortsschulaufsicht. Konzert.
B e s i tz w e ch s e l.) Im verflossenen Jahre wur¬

den in der Diözese Obornik getauft 574 Kinder,
davon waren aus rein evangelischen Ehen 539, aus

Mischehen 10 und uneheliche Kinder 25. Konfir¬
miert wurden 304 Kinder, davon fünf aus Misch¬
ehen. Getraut wurden 102 Paare, davon 101 rein
evangelische Paare und ein gemischtes Paar. Ge¬
storben sind' 318 Personen, von diesen sind 288
kirchlich beerdigt worden. — Die Ortsschulaussicht
über die neu gegründete Ansiedlerschule Drzonek-
Laschwitz ist dem Pfarrer Gerstmann in Gramsdorf
übertragen worden. — Die Kapelle des 155. In¬
fanterieregiments, zurzeit auf dem Truppenübungs¬
platz Posen, gab im Schützengarten heute nach¬
mittag ein Konzert. Das reichhaltige Programm
wurde noch durch verschiedene Einlagen auf Ver¬
langen des Publikums vergrößert. — Bauunter¬
nehmer Erdmann hier verkaufte sein Hausgrund¬
stück an Kaufmann Polajewer für 7700 Mark.

M Obornik, 22. August. (Unaufge¬
klärter T o d e s f a l I.) Die 11jährige Tochter
Anna des Arbeiters Wyrma in Güldenau spielte
mit anderen Kindern auf dem Hofe. Da kam plötz¬
lich ein Kind zu dem im Hause beschäftigten Maurer
Ciescolke mit der Meldung die kleine W. liege be- )

wußtlos auf der Erde. C. ging sofort hin und
fand das Mädckien mit einer Stichwunde an der
linken Stirnseite. Der hinzugerufene Arzt gab sich
die größte Mühe, das Kind starb aber nachts, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Wie der

Verunglückten die tödliche Verwundung beigebracht
ist, konnte mit Sicherheit noch nicht festgestellt wer¬

den. Es wird erzählt, daß ein anderes Mädchen
die W. mit einer Dunggabel gestochen habe.

O. N. Posen, 20. August. (Königliche
Akademie. Wittingsiiftung. Mili¬
tärisches. - Spielkursus.) An der könig¬
lichen Akademie werden dieVorlesungen des. Winter¬

semesters 1904/05 am 18. Oktober beginnen. Das

Semester endet am 11. März 1905. Außer den

Professoren Rektor Dr. Kühnemann, Bernhard, Dr- >

belius, Focke, Gebauer, Hanisch, Kämmerer, Kreutz-
berg, Pfuhl, Prümers, Spieß, Warschauer, Weber:
und Wernicke sind noch zwei Dozenten und 10 Be- i
auftragte beteiligt. — Die Wittingstistung, deren 1

Statut jetzt die allerhöchste Genehmigung gestruden
hat, hat dieser Tage ihre erste Kuratoriumsitzung
abgehalten. Eine Anzahl deutscher Handwerker
und kleine Gswerbetreibende aus der Stadt Posen
sollen Unterstützungen von 100 bis zu 300 Mark

bewilligt werden. Die Verteilung findet zweimal
im Jahre, im Oktober und Februar, statt. Fabrik¬
besitzer Julius Lißner hat der Stiftung jüngst 4000

Mark übermittelt. — Die Herbstmanöver des fünf¬
ten Armeekorps fallen in diesem Jahre aus. An

ihrer Stelle wird die 10. Division eine mehrtägige
Übung Zwischen Posen und dem Truppenübungs¬
platz, die 9. Division eine solche auf dem Lerchen¬
bergerfelde abhalten. — Morgen Montag beginnt
hier unter Leitung des Oberturnlehrers Kloß der

diesjährige Spielkursus zur Ausbildung von Leh¬
rern in der Leitung von Jugend- und Volksspielen.
Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen aus der

Provinz Posen und den Nachbarprovinzen ist sehr
groß, auch eine Anzahl Lehrer höherer Lehranstalten
irmmt an dem Kursus teil. Bürgermeister Künzer
wird den Kursus mit einer Ansprache eröffnen.

L Posen, 21. August. (V o n d e r A k a d e m i e.)
Aus dem Vorlesungsverzeichnis entnehmen wir fol¬
gendes: Es lesen u. a. Professor Bernhard über
„Wirtschaftspolitik der Gegenwart“; Professor Di-
belius „Von Walter Scott bis zu Lord Byron“;
Professor Focke über „Geschichte der neueren Philo¬
sophie“; Professor Hanisch über „Die Technik des

Bankgeschäftes“; der Rektor der Akademie Professor
Kühnemann über „Kants Philosophie und ihre Be¬

deutung für Wissenschaft und Weltanschauung der

Gegenwart“; Professor Warschauer über „Geschichte
der Provinz Posen“.

TSiffn, 21. August. (E h e st a n d s d r a m a.)
Der Arbeiter Borowiak in dem Dorfe Smilowo bei
Punitz hat gestern seine Ehefrau auf entsetzliche
Weise umgebracht. Schon öfter war es zwischen dem
Ehepaar zu Eifersuchtsszenen gekommen.

^ _

Bei
einer gestern wiederum entstandenen Streitigkeit
'geriet der Ehemann derartig in Wut, daß er über
die Frau herfiel und sie solange am Halse würgte,
bis 'sie bewußtlos liegen blieb. Als die Frau nach
einiger Zeit noch Lebenszeichen von sich gab, ergriff
er ein spitzes Küchenmesser und schnitt seinem Opfer
die Kehle durch. Darauf suchte er mit demselben
Messer sich selbst zu entleiben, indem er sich in der

Herzgegend und an den Handgelenken ziemlich
schwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen
beibrachte. Mitbewohner des Hauses entdeckten das

Verbrechen und benachrichtigten sofort die Orts¬
polizei, die den Mörder festnahm. Der aus Punitz
herbeigerufene Arzt legte dem Verbecher die nötigen
Verbände an, worauf er, da ihn der Arzt tansport-
fähig hielt, noch gestern abend nach Lissa gebracht
und der Staatsanwaltschaft übergeben wurde.

B Rogowo, 19. August. (Mu t i g e r Lebens¬
retter.) Dem Wirte Dombrowski in Mittel¬
walde war vor einiger Zeit das Gehöft abgebrannt.
Dabei war ihm fein sehr tiefer Bunnen verunreinigt
worden. Der Arbeiter Julius Lange unternahm
es, diesen zu reinigen und man ließ ihn mit dem
Eimer an der Kette in den Brunnen hinab. Hier
muß er giftige Gase eingeatmet haben; denn Lange
wurde besinnungslos, so daß er nicht mehr im¬
stande war, sich festzuhalten. Da ließ sich der
jugendliche Arbeiter Adalbert Kubazewski in den
Brunnen hinab, und es gelang ihm mit Auf¬
bietung aller Kräfte, Lange zu befestigen, so daß
beide in die Höhe 'gewunden werden konnten.
Knbaczewski ist jetzt für seine mutige Rettungs¬
arbeit mit einer AuszeichnungsPrämie von 15 Mk.
bedacht worden.

B Rogowo, 19. August. (Kreisbücherei.
Pflasterung. Vereinsgründung.) Vor
einigen Monaten ist in hiesigem Kreise eine Kreis¬
bibliothek ins Leben gerufen worden. Sie hat ihren
Hauptsitz in Znin. In Rogowo und Janowitz wer¬

den Filialen eingerichtet werden. Die hiesige
Filiale soll 100 Bände erhalten und ist zum Biblio¬
thekar Lehrer Förster ausersehen worden. Für
Anschaffung der nötigen Utensilien sind 60 Mark
ausgeworfen worden. — Nunmehr wird auch^ die

Straße vom Bahnhöfe bis zur Molkerei gepflastert
werden. Die Kosten trägt der Kreis, die Hand- und
Spanndienste leistet die Stadt. Wie verlautet, soll
auch im nächsten Jahre schon mit der Pflasterung
der Strecke Rogowo-Janowitz begonnen werden.
Somit scheint es also mit der sehnsüchtig gewünschten
Chaussee aus zu sein. — In dem nahen Ansiedlungs¬
gute Tonndorf hat sich auf Anregung t>e§ Ge¬
meindevorstehers Reinke ein Kriegerverein gebildet.
Zum Vorsitzenden wurde Gemeindevorsteher Reinke
gewählt. Zweiter Vorsitzender wurde Fischereipächter
Jäger.

+4- Konitz, 21. August. (Gauradfahre r-

f e st.) Das 10jährige Stiftungsfest des Radfahrer-

vereinZ Konitz am heutigen Sonntag hatte der Gau
Westpreußen des deutschen Radfahrerbundes mit
einem 100 Kilometer-Wettfahren der Vereine und
einem 230 Kilometer-Motorwettfcchren verbunden.
Im Festesschmuck prangte die Stadt und ein zahl¬
reiches Publikum hatte sich namentlich auf der Lich-
nauer Chaussee zur Erwartung der Rennfahrer ein-
gefunden. Von 18 vom Start Obergruppe bei
Graudnz abgelassenen Fahrern erreichten sechs zu
gleicher Zeit das Ziel um 10 Uhr 24 Min. 50 Sek.
und zwar Röhr-Danzig, Rahn-Danzig, Karl Barb-
knecht-Danzig (Männer-Bicyclette-Verein) mit je
4 Std. 16 Min. 50'Sek. Fahrzeit, Stadtsekretär
Adolf Schanka-Tuchel (Mitgl. des Radf.-V. Konitz),
Eugen Reiß-Grcrudenz und Emil Senfs-Graudenz
mit je 4 Std. 22 Min. 50 Sek. Fahrzeit. Es folg¬
ten: 10 Uhr 33 Min. 50 Sek. C. Holinski (Klub
Blitz) Danzig mit 4 Std. 28 Min. 50 Sek. Fahrzeit.
Diese ersten sieben Fahrer haben sich damit je. einen
Ehrenbecher errungen. Diplome erhielten: Hugo
Klinger-Danzig (Klub Blitz), der mit 4 Std. 35
Min. Fahrzeit eintraf, P. von Modrozewski-Danzig
(Klub Blitz) mit 4Std. 43 Min. und Richard Kem-
pin-Graudenz mit 5 Std 1 Min. 20 Sek. Fahrzeit.
G. Gaedtke-Danzig (Klub Blitz) hat 5 Std. 16 Min.,
Arthur Junghahn-Graudenz 5 Std. 17 Min.' 30
Sek., Erich Strehlke-Graudenz 5 Std. 23 Min. 50
Sek. und M. Daumann-Danzig (Klub Blitz) 5 Std.
38 Min. 40 Sek. gebraucht. Der erste Preis wurde
na$ der Durchjchnittsberechnung dem Radfahrer¬
verein Graudenz, der zweite Preis dem Radfahrer¬
klub „Blitz“-Danzig zuerkannt. Für Motorfahrer
waren zwei Gruppen gebildet. In Gruppe A er¬
hielten Ehrenbecher: William Zeyke-Marienburg mit
5 Std. 49 Min., Max Tiburtius-Marienburg mit
6 Std. 14 Min. und Dr. Albert Neusitzer-Elbing
mit 6 Std. 22 Min. Fahrzeit. In Gruppe B. Oskar
Seydel-Elbing mit 6 Std. 44 Min., Max Bauer--
Danzig mit 7 Std. 3 Min. Fahrzeit. Beim Preis-
Blumen-Korso erhielt in Gruppe A den 1. Preis¬
einen Tafelaufsatz, der Männer Bicyclette-Verein
Danzig, dem Radfahrerverein Graudenz wurde eine
Anerkennungs-Ehrenurkunde zugesprochen. In
Gruppe B. hat der Radfahrerklub^Blitz Danzig den
1. Preis (eine Bowle) errungen. Der Radfahrer¬
verein Pr. Stargard erhielt eine Anerkennungs-
Ehrenurkunde. In Gruppe C. wurde der Rad¬
fahrerverein Jastrow „Wohlan“ mit dem 1. Preise
(silbernes Tafelaufsatz) ausgezeichnet, der 2. Preis
fiel dem Radfahrerklub Zempelburg zu und dem
Verein Vandsburg eine Anerkennungs-Ehren¬
urkunde. Recht interessant gestaltete sich das Preis¬
reigenfahren und im Anschluß daran das Kunst¬
fahren. Im Achter-Reigen-Tournier erhielt den
1. Preis der Radfahrerverein Graudenz eine Ehren¬
urkunde und für jeden Teilnehmer je einen Becher.
Eine Ehrenurkunde als 2. Preis bekam ferner der
Radfahrerklub „Blitz“-Danzig. Eine Anerkenn¬
ungs-Ehrenurkunde erzielte im Sechser-Reigen der
Radfahrerverein Jastrow „Wohlan“. Ganz vor¬
zügliche Leistungen boten drei Kunstfahrer. Von
diesen wurden Erich Telz aus Stolp mit dem l.e

Walter Arndt-Schwetz mit dem 2. Preise bedacht.
Richard Hinz-Konitz erhielt einen Anerkennungs-
Ehrenpreis. Bei dem beliebten Radballspiel blieb
mit 5 Punkten gegen 0 der Männer-Bicyclette-
verein Sieger. Den Schluß des Festes bildete ein
Ball im Vereinslokale, währenddessen die Sieger
verkündet und die Preisverteilung vorgenommen
wurde.

Briefen, 19. August. (Seltsames Wiede r-

finden.) Vor einiger Zeit verlor Frau Felske
beim Futterstreuen.für die Enten einen goldenen
Ring vom Finger. In voriger Woche wurden 42
dieser Enten an den Händler Zöllmann verkauft,
der sie nach Berlin absenden wollte. 'Eine bchielt
Z. aber zum Schlachten zurück. Beim Zerlegen
fand sich der 'Ring im Magen der Ente, und so
gelangte Frau F. wieder in den Besitz des Wert-
gegenstandes.

Aus Schlesien, 19. August. (Feuer mit
M e n s ch e n v e r l u st. A r b e i t e r - E n t -

l a f f u n g e n. Erschossener Schmu gg -

l e r.) Ein Brand in der Celluloidsabrik von Ed.
Fleischmann in Grunwald hüt vier Menschenleben
zum Opfer gefordert. Gestern abend ist 'das fünf¬
jährige Mädchen Else Hlouschek gestorben. Don den
vermißten Kindern der Eheleute Helub wurden nur

die Leichen eines 14jährigen Mädchens und die eines
Knaben aufgefunden. Die Leiche des Mädchens lag
auf der Stiege mit dem Gesicht gegen den Boden,
von dem einen Bein fehlte ein Fuß, welcher sich
weiter unten fand. Unter der glühenden Asche
wurde später die zweite Leiche gefunden, die dritte
fehlt noch, da eine Durchsuchung der Asche schwer
hält. — Infolge Wassermangels sind in den Spinn,
fabriken Österreich-Schlesiens derartige Betriebsein¬
schränkungen, daß etwa 5000 Mann entlassen
werden mußten. — Wie die „Q.-S. Grenzztg.“
meldet, ist -der Schmuggler Bauer in der Nähe
seines Gehöftes von einem Wachtmeister der russi¬
schen Grenzwache erschossen worden. Über die
Tötung wurde sofort Meldung an den Grenzkapitän
und weiter an den Kommandanten der Grenzwache
in Czenstochau erstattet. Letzterer traf am Tatorte
ein. Bald meldeten sich bei ihm Zeugen, die be¬
kundeten, daß der Wachtmeister den Bauer aus per¬
sönlichem Haß erschossen habe, -da dieser im Hause
des Bauers während dessen Abwesenheit verkehrte.
Ferner erfuhr der Kommandeur der Grenzwache,
daß der Wachtmeister den Schmuggel begünstigt,
mit den Schmugglern Trinkgelage abhalte. Der
Wachtmeister wurde sofort vom Dienste suspendiert
und unter Beaufsichtigung gestellt.

Hizo-LYsot
LY SOL mit verbessertem Gerächt

für die persönliche Desinfektion and die desinfectorischen Massnahmen fik

liriglfltiitlaschen erhältlich in Apotheken and QnaHttB»
LMsal-eubrtts Sßbüiko & Slaar, Wmtnut*.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. August.

* Bromberger Konservatorium für Musik. Wer
cm der allseitigen Weiterentwickelung Brombergs
Interesse hat, wird auch mit Freuden den kräftigen
Aufschwung verfolgt haben, den das Musikleben
unserer Stadt in den letzten Jahren genommen hat.
Daß maßgebende Persönlichkeiten diesen Be¬

strebungen großen Wert beilegen, geht aus der

Tatsache hervor, daß besonders auf deren Anregung
hin das Konservatorium für Musik hier gegründet
wird. In demselben, welches am 15. Oktober d. Js.
unter der Direktion des Herrn A. Schutt -

Schneider eröffnet wird, soll einerseits Kindern
und Erwachsenen Gelegenheit geboten werden, mit
nicht zu großen Geldopfern sich neben der Be¬

herrschung eines oder mehrerer Instrumente eine
allgemeine musikalische Bildung anzueignen,
andererseits aber auch Studierenden der Musik Ge¬
legenheit gegeben werden, hier am Orte ihren
Studien für ihren künftigen Berus obzuliegen.
Das Bromberger Konservatorium schließt sich daher
in seinem Lehrplane dem der Konservatorien
unserer Großstädte an. Als erster Lehrer des Kon¬

servatoriums ist bereits Herr Wilhelm Winterfeldt,
ein Violinvirtuose, der aus dem Prager Kon¬

servatorium hervorgeangen ist und hier die berühmte
Methode des Altmeisters Sevzik einführen wird,
verpflichtet worden. (Siehe Inserat.)

* Die Singakademie wird ihre regelmäßigen
Übungen am 1. September wieder aufnehmen, da

schon* am 7. November die Ausführung von

Tinels „Franziskus“ — eines für Brom¬
berg neuen Oratoriums großen Stils statt¬
finden soll. Bewährte Künstler find als Solisten
in Aussicht genommen. Für das zweite große Kon¬

zert am 6. Februar ist außer dem „Schicksals¬
liede“ von Brahms das Wildenbruchsche
„Hexenlied“ mit der Musik von S chi l l i n g 2

in Vorbereitung. Es ist der rührigen Direktion der

Singakademie gelungen, Ludwig W ü l l n e r dafür
zu gewinnen, durch dessen Interpretation das Werk
einen erschütternden Eindruck hinterläßt. Es feien
schon jetzt alle Freunde guter Nkusik auf diese musi¬
kalischen Ereignisse hingewiesen.

* Elysinm-Theater. Wie bereits mitgeteilt,
wird heute als Benefiz für den hier beliebten ersten
Helden und Liebhaber Herrn Berger und die
muntere Liebhaberin Frl. Else Körner Andermanns
bekanntes Schauspiel „Johannisfeuer“ zur Auf¬
führung gelangen. Wir machen auf diesen inter¬
essanten Abend nochmals empfehlend aufmerksam.
Am Mittwoch wird zum neunten und letzten Male
und bei ermäßigten Preisen „Der keusche Kasimir“
gegeben, während am Donnerstag, ebenfalls bei er-

mafngien Preisen, „Das elfte Gebot“ und „Der
Dieb“ letztmalig in Szene gehen.

):( In dem Kampfe bei Waterberg am 11.

August wurde auch, wie wir der amtlichen Verlust¬
liste entnehmen, ein «Kämpfer aus Schleufendorf bei

Bromberg schwer verwundet, nämlich der Reiter
Albert Zöllner. Ter Bericht enthält keine

näheren Angaben Wer die Art der Verwundung,
fon&ern teilt nur mit, daß der Vater des Ver¬
wundeten in Schleusendorf wohnt.

):( Der Ausflug der Historischen Gesellschaft
nach Ellernthal, an den sich einige Ausgrabungen
schließen sollten, der für morgen nachmittag in

Aussicht genommen ist, wird nach der jetzigen unbe¬
ständigen Wetterlage nur dann stattfinden, wenn

es morgen nachlyittag nicht regnet.
A Weißenhöhe, 22. August. (F e u e r.) Heute

gegen Mttag brannte ein Strohschober des
Büdners Durpka nieder. Da der Schober hart an

der Scheune stand, so wurde letztere durch das

Feuer sehr bedroht. Durch tatkräftiges Eingreifen

der hiesigen Spritze gelang es jedoch bald, Herr des
Feuers zu werden; leider machte sich der Wasser¬
mangel sehr bemerkbar. Verursacht ist der Brand
durch einen kleinen Knaben, der mit Streichhölzern
spielte.

N Luisenselde, 22. August. (Neuer Ver¬
ein.) Gestern wurde Hierselbst auf Anregung des
Schneidermeisters Müller und des Tischlermeisters
Wozniak ein Handwerkerverein gegründet, welchem
17 Handwerker beitraten. Bei der Vorstandswahl
fcmrben gewählt: Schneidermeister Müller zum

ersten Vorsitzenden, Sattlermeister Tantow zu dessen
Stellvertreter, Maurer Hermann Mantyey zum
Schriftführer und Müller Wilke zum Kassierer. Es
soll alle Monate eine Sitzung im Vereinslokale Bei
Frey Hierselbst abgehalten werden. Die erste Ver¬
sammlung findet am Sonntag. 4. September statt.

d Schubin, 22. August. (Plötzlicher
Tod. Bürgerliste. Bautätigkeit.
VomSchlachthause.) Als heute der Privat¬
lehrer Dr. phil. Langer aus Breslau nach Graudenz
fahren wollte, verstarb er plötzlich auf dem Bahn¬
höfe hierselbst infolge eines Herzschlags. — In der

Bürgerliste sind 270 wahlberechtigte Bürger ent¬
halten, welche an direkten Steuern zusammen
27 372 Mark zahlen; davon find in der ersten Ab¬

teilung 12 Wähler mit 0403 Mark, in der zweiten
37 Wähler mit 9173 Mark und in der dritten
221 Wähler mit 8790 Mark Steuern. Mit beim
Bau eines Dienstgebäudes für die Kreisbauinsnek-
tion hierselbst ist bereits begonnen und soll der Hau
bis zum Winter fertiggestellt sein. Mit der Aus¬

führung ist der Bauunternehmer Schmidt von hier
beauftragt. — Die Arbeiten an der hiesigen neuen

evangelischen Kirche schreiten nur langsam vor¬

wärts, so daß die Kirche wohl kaum in diesem ^ahre
fertig'werden wird. — Im hiesigen Schlachthause
wurden im Monat Juli er. geschlachtet 18 Rinder,
151 Schweine, 41 Kälber, 48 Schafe und Ziegen.
An Schlachtgebühren wurden 435,So Mark ver¬

einnahmt.
P. Wüngrowitz, 22. August. (Fest der

freiwilligen Feuerwehr.) Gestern

feierte die hiesige freiwillige Feuerwehr ihr 36.

Stiftungsfest, lim 3 Uhr nachmittags wurde mit

klingendem Spiel und wehender Fahne in Parade¬
uniform durch die Stadt nach dem Bahnhof mar¬

schiert, zur Abfahrt nach dem Spielplatz im könig¬
lichen Eichwalde. Angehörige der Mitglieder mtb

Freunde der Wehr hatten sich sehr zahlreich einge¬
sunden. Branddirektor Bürgermeister Weiuert hielt
die Festrede. Tie Veranstaltung nahm den pro-
grammäßrgen Verlaus.

0. N. Posen, 22. August. (Verband
mittlerer Justizbeamten Deutsch¬
lands.) An dem Festessen, das, wie bereits mit¬
geteilt, gestern nachmittag in Mylius Hotel statt¬
fand, nabmen etwa 200 Personen, Damen und
Herren, teil. Während der Tafel konzertierte die
Kapelle des FußartillerieregimentS Nr. 5. Ver¬
bandsredakteur Benmuer-Köln brachte den Kaiser-
toast aus, wobei er hervorhob, daß das Beamten¬
tum in der Ostmark ganz besondere Veranlassung
habe, sich im Deutschtum zu betätigen. Eine überaus
große Anzahl von Glückwunschschreiben und Tele¬
grammen, die eingegangen waren, wurden während
der Tafel verlesen. Als dieselbe um 5 Uhr aufge¬
hoben wurde, unternahm man einen gemeinsamen
Spaziergang durch die Stadt. Abends fanden sich
die Teilnehmer mit ihren Damen bei einem gemüt¬
lichen Schoppen im Etablissement „Zum Tauber“
zusammen. — Heute Montag vormittag wurden die

Verhandlungen fortgesetzt und beendet. Aus der

sehr umfangreichen Tagesordnung ist besonders her¬
vorzuheben die Beratung über die „Hygiene auf
Gericht“. Es wurde aus der Versammlung der

Vorschlag gemacht, für die Reinigung der Gerichts¬
gebäude freie Arbeiter anzunehmen und nicht, wie

das gegenwärtig üblich ist, an die Kastellane eine
feste Entschädigung für diese Arbeiten zu zahlen.
Weiter sprach sich der Verbandstag gegen eine obli¬
gatorische Einführung der Stenographie aus. Die
weiteren Beratungen betrafen innere Verbands- und
Vereinsangelegenheiten. Gegen 5 Uhr nachmittags
wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 22. August. Das Oberkriegs¬

gericht war am Sonnabend zu einer Sitzung hier¬
selbst zusammengetreten, um als Berufungsinstanz
wegen Diebstahls gegen den Kanonier Müller vom
17. Feldartillerieregiment zu verhandeln. Letzterer
war an einem Tage im Monat April d. Js. durch
das Fenster in die Stube des Unteroffiziers Hack¬
barth gestiegen, «hatte das dort stehende Spind ge¬
öffnet und aus demselben ein Kommisbrot ent¬
wendet. Einige Tage daraus stattete er, ebenfalls
auf dem Wege durchs Fenster, dem Sergeanten
Hubenau einen Besuch ab und entnahm aus dem
Spinde desselben ein Paar Handschuhe und eine
Quantität Schmalz. Wegen dieser beiden Diebstähle
war der wegen ähnlicher Delikte schon vorbestrafte
Müller born Kriegsgerichte der 4. Division zu
einem Jahre Gefängnis und Versetzung in die
2. Klasse des Soldatenstandes verurteilt worden.
Hiergegen legte er Berufung ein, die indessen keinen
Erfolg hatte. Das Oberkriegsgericht bestätigte das
Erkenntnis der ersten Instanz.

f Bromberg, 22. August. Ferienftrafkammer.
Für die Sitzung am vergangenen Sonnabend war

ein f. Zt. mitgeteilter Fall schwerer Körperverletzung
zur Verhandlung angesetzt worden, der sich am

Sonntag, 10. Januar er. hier zugetragen hätte.
Die Mechaniker Lorenz, Lamprecht und Preußer
hatten sich in Gemeinschaft mit einigen jungen
Mädchen am genannten Tage nackmittaas auf der
Eisbahn des Kanals zwischen der dritten und
vierten Schleuse mit Schlittschuhlaufen vergnügt.
Gegen 5 Uhr, als es bereits zu dunkeln begann,
stieß der Mechaniker Lorenz mit dem Tischler Rin¬
gert aus Schleusenau zusammen. Dies gab die
Veranlassung zu einer wüsten Schlägerei, bei der
das Messer eine unheimliche Rolle spielte und
wobei die drei Mechaniker mähr oder minder erheb¬
liche Verletzungen davontrugen. Einer von ihnen
mußte sich in das Diakonissenhaus begeben, woselbst
er 14 Tage verblieb. Als Messerstecher find vier
Personen ermittelt worden. Am vergangenen
Sonnabend sollte gegen dieselben nun verhandelt
werden; die Sache mußte indeß, da einer der Ange¬
klagten nicht erschienen war, vertagt werden.

Strafkammer in Graudenz. Der frühere
Schutzmann Wilhelm Haase aus Graudenz, jetzt
Strafgefangener in Pr.-Stargard, war am Don¬
nerstag wegen» Sitttichkeirs Verb rech ens , begannen
im Amt, angeklagt. Als Sachverständiger war der
leitende Arzt der Jrrenabteilung der Strafanstalt
Graudenz geladen, welcher den Angeklagten, der

: sehr nervös ist, schon früher auf seinen Ge'üeszü-
stand beobachtet hatte. Während der nichtöffent¬
lichen Verhandlung hörte man, wie der „Ges.“ be¬
richtet, den Angeklagten furchtbar schreien, und bald
darauf wurde er von zwei Schutzleuten aus dem
Sitzungssaal ins Gefängnis geführt. Der Ange¬
klagte hat, wie man hörte, als das Gericht zur Ver¬

eidigung der ihn belastenden Zeugin, einer Dirne
schritt, zunächst den Sitzungssaal verlassen wollen,
woran er aber gehindert wurde. Darauf hat er einen
Stuhl nach der Zeugin geworfen, ohne sie zu treffen.
Die Verhandlung wurde nunmehr in der gesetzlich
zulässigen Weise in Abwesenheit des Angeklagten zu
Ende geführt. Das Urteil erging dahin, daß der

Angeklagte mit Rücksicht auf seine geistige Erregung
wegen Sittlichkeitsve«rbrechens unter Anrechnung
einer gegen ihn früher erkannten Strafe zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Hunte Chronik.
— Originelle Entführung. Liebende find um

Hilfsmittel nie verlegen, wenn es gilt, in den Be¬
sitz des geliebten Gegenstandes zu gelangen. Daß
man die Geliebte im Automobil entführt, wenn die
Eltern die Zustimmung zur Heirat verweigern, ist
nicht mehr neu; origineller ist schon eine Entführung
im Ambulanzwagen, wie sie sich vor einigen
Tagen in New-Jersey tatsächlich ereignet hat. Eins
junge Dame liebte einen Jüngling, aber die Eltern
wollten von einer ehelichen Verbindung nichts wissen,
weil ihnen der junge Mann zu arm war. Das
Mädchen aber wußte Rat: es siernulierte Selbstmord
und man mutzte in größter Eile einen Arzt suchen
gehen. Ganz zufällig traf man einen vor der Tür
des Hauses: es war der Liebhaber der „Selbst¬
mörderin“, der sich so verkleidet hatte, daß er nicht
zu erkennen war; er erklärte den Fall für sehr
ernst und ordnete die Überführung der Kranken
nach einem Hospital an. Bald darauf stand ein
Ambulanzwagen bor der Tür und das junge Mäd¬
chen wurde vorsichtig hineingelegt. Der Vater
wollte sein Kind nicht verlassen und gab die Absicht
kund, mitzufahren. Dagegen erhob aber der Arzt
energischen Widerspruch, da es gegen die Vorschrift
wäre. Er selbst fuhr darauf mit der Erwählten
seines Herzens im Ambulanzwagen zur — Kirche,
wo ein schon vorher bestellter Priester das Pärchen
auf der Stelle traute. Die Eltern des jungen
Mädchens mutzten über den gelungenen Streich, den
man ihnen gespielt, selbst lachen und öffneten dem
jungen Ehegatten Herz und Haus. „In der Liebe
und im Kriege ist jede List erlaubt,“ sagt ein eng¬
lisches Sprichwort.

— Strafen für Junggesellen. Die 'Ehelosig¬
keit ist, wie Präsident Roo'sevelt einmal bemerkte, ein
deutliches Zeichen der Zivilisation im Gegensatz zur
Unkultur. Der Wilde ist für die Ehe und hat eher.
den Hang zum Übermaß in dieser Beziehung. Bei
den wilden und weniger zivilisierten Völkerschaften
sind alte Jungfern und Junggesellen «höchst selten.
In der Regel wird fähr früh geheiratet, und so stark
ist das Gefühl für die Notwendigkeit der Ehe bei
unzivilisierten Völkern, daß jemand, der nicht
heiratet, fast für ein übernatürliches Wesen gehalten
und jedenfalls verachtet wird. Auf. den Fidschi-
inseln herrschte der Glaube, daß ein Mann, der
stirbt, ohne verheiratet gewesen zu sein, auf dem
Wege zum Paradiese vom Gotte Nangganangga an¬

gehalten und zu Atomen zerschmettert werden würde.
Die Santaten (Bengalen) halten den hartnäckigen
Junggesellen für wenig besser als einen Dieb, und
beide Geschlechter behandeln ihn mit äußerster Ver¬
achtung. In Kaffernkraalen hat ein Junggeselle
keine Stimme. In Tlascala wird einem erwachsenen
Mann, der sich zu verheiraten weigert, zur Schande
das Haar abgeschnitten. In Korea wird ein un¬

verheiratetes männliches Wesen nicht „Mann“ ge¬
nannt, wie alt -er auch sein mag,, sondern yatow“,
welchen Namen die Chinesen unverheirateten
Mädchen geben; ein dreizehn- oder vierzehnjähriger
„Mann“ hat das Recht, einen dreißigjährigen
„yatow“, zu schlagen, zu mißhandeln, ihm zu be¬
fehlen, und der „yatow“ bars nicht einmal feine
Lippen zu einer Klage öffnen. Die modernen
Hindus schätzen die Ehe so hoch, daß ein Jung¬
geselle nie über eine wichtige Angelegenheit befragt
roirb; wer sich nicht zur Heirat entschließen kann,
stcht außerhalb der «Grenzen der Natur. Auch in
Japan wie in China kann keiner der Ehe entgehen,
ob er nun robust oder schwächlich«, wohlgebildet oder
mißgestaltet ist. Selbst wenn ein Chinese an einer
unheilbaren Krankheit leidet, so ertragen es seine
Eltern nicht, das er stirbt, ohne daß sie ihm ein
Weib verschafft haben; die Heirat gilt bei ihnen
nach Dr. «Westermarck für so unentbehrlich, daß
„selbst die Toten verheiratet werden, und zwar die
Geister der Knaben, die im Kindes- oder Knaben-
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4| Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Diese Wandlung hatte indes ihren ersten Ur¬

sprung doch aus etwas anderem genommen, dem in

ihm erwachten Gefühl und der Einwirkung einer

Zwitterstellung, in der er sich nach zwei Richtungen
befand. Zunächst im Hause, wo er nach und nach
durch höhere geistige Schulung und Zunahme an

Wissen über die Bildungsstufe seiner an sich ziem¬
lich beschränkten, unterem Bürgerstande ent¬

sprossenen Mutter hinauswuchs. Ihre Anschauungen,
wie ihr Tun und Treiben, wozu häufiges Klagen
Wer die Kümmerlichkeit der äußeren Umstände ge¬

hörte, wurden ihm mehr und mehr unverständlich
und legten allmählich etwas wie eine fremde Scheide¬
wand zwischen sie und ihn. Er bemühte sich, nach
hergebrachter Weise Ehrerbietung und Liebe für sie j
zu bewahren, kam diesem festen Willensvorsatze auch |
achtsam nach. Aber zuweilen kostete dies ihn doch j
Anstrengung; daß es überhaupt des Vorsatzes und ;
der Achtsamkeit bedurfte, war vom übel, und er

konnte nicht verhindern, von der Empfindung über

fallen zu werden, er habe im Hause keine rechte Hei¬
mat, auf die er sich beim Zurückkommen aus der

Schule freuen, die ihn als Bestes, mit Wärme Um¬

gebendes empfange. Es bestand zwischen Mutter
und Sohn eine wohl immer, nur früher unbemerkt

gewesene, doch vor der Zeit weiter ausgebidete Art¬

verschiedenheit, über die beide nicht mehr zu einem

engen Verbände wirklich vertrautenZusarnmenlebens
hinwegkamen. Nach ihrer Befähigung mochte auch
sie dies füllen, wenngleich mit weniger Deutlich¬
keit und geringerer Bekümmernis.

Aber noch nach einer anderen Richtung nahm er

'gleichfalls eine Zwitterstellung ein, die ihn in eine

Lage gebracht, nicht zu wissen, wo er in todterem
Sinne zu Hause sei, oder vielmehr war ers nirgend¬
wo weder im Dorfe, noch in der Stadt. Von
seinen ehemaligen Spiel- und Umtriebsgenossen,
den Bauernjungen, hielt ihn eine erst unmerklich,
dock im Gange der Jahre stärker aufgewachsene
Schranke abgetrennt; das Gymnasium gewöhnte ihn
neben der höheren Geistesbildung und Gedanken¬
richtung an feinere Lebensart und Ausdrucksweise,
die von ihm vordem im Verkehr mit leinen Nach¬

barkindern stets im Munde geführte plattdeutsche
Sprache galt dort als Beleg niederer Herkunft und
Unbildung. Auch er selbst hatte dies nach und nach !
so zu empfinden begonnen, ein nicht seltenes ge¬
meines Behaben und rohe Worte der Dorfjungen
stießen ihn ab und beschränkten seinen Umgang mit
ihnen auf ein sich stets mehr verringerndes Maß.
Das konnte auch ihrer Wahrnehmung auf die Dauer
nicht entgehen, und so war zwischen ihm und ihnen
ein Durchriß entstanden, der allmählich die vor¬

malige Genossenschaft zur Gegnerschaft, auf ihrer
Seite fast zur Feindseligkeit umgewandelt hatte.
Sie sahen ihn als einen hochmütig sich für etwas
Besseres Haltenden an, riefen, wenn er durch die
Dorfstraße nach Haus kehrte: „Do kümmt de La¬
teiner!“ und liefen, sich zusammenrottend, mit Ge¬
lächter, Spott- und Schimpfworten hinter ihm drein.
Dies ward so täglicher Brauch, selbst bei dem kleinen
Nachwuchs, der, ohne zu wissen, was es bedeute, bei
seinem Anblick: „De Lateiner!“ schreiend mit den
Fingern nach chm wetzte, daß er vorzog, einen weiten
Umweg durchs Feld einzuschlagen, um ungesehen
beimgelangen zu können, und es machte ihm un¬

möglich, sich im Dorfe als in einer Heimat zu fühlen.
Doch einen Ersatz dafür bot ihm auch die Stadt nicht,
brachte Hm vielmehr Ähnliches entgegen. Dort
galt er bei seinen Mitschülern nicht als- städtisch eben¬
bürtig, ward von ihnen in sinnlosem Nachgeschwätz,
Las dem Beispiele einiger Tonangebender folgte,
hinterm Rücken fast allgemein geringschätzig

_

der
„Dorfbengel“ benannt. Einmal hatte es auch einer
ihm ins Gesicht gesprochen und dafür von ihm einen
Schlag in das feinige erhalten, aber diese Abwehr
änderte nichts an der Fortdauer der Bezeichnung,
setzte das heimliche Gespött nur hier gleichfalls in
offene Feindschaft um. Denn eine solche bestand auch,
von alters weiter überliefert, zwischen den Gym¬
nasiasten und der männlichen Dorfjugend, führte
dann und wann zu Kriegszügen der beiden gegen¬
einander und förmlichen, auf einem von jeder Partei
für sich als Besitztum in Anspruch genommenen
freien Platz mit Knütteln, Holzlanzen und Stein-
toürfen ausgefochtenen Schlachten, zu beten Ver¬

hinderung die wenig beinhurtigen städtischenWächter
der öffentlichen Ordnung regelmäßig ßu spät ein¬
trafen. An diesen Kämpfen nahm Dieter Linden-
hclz keinen Anteil, obwohl es ihm keineswegs an

Trieb und Lust zu jugendlichem Kraftaustoben
fehlte. Aber er war durch die Verhältnisse zu einem

Zwitter gemacht, der beiden Seiten angehörte und

sich auf keine, weder als Freund noch als Gegner
der andern, stellen konnte. Das trug ihm von jeder

Mißachtung. Schimpfzurufe als Feigling und Ver¬
räter ein, und feine Zusammenhangs- und Heimat¬
losigkeit hier und dort ließ ihm auf die Dauer nichts
übrig, als sich auf sich selbst zurückzuziehen, im

wörtlichen und übertragenem Sinne einsam seine
Wege zu gehen. Kaum unterhielt er einen lockeren
Verband mit ein paar Klassengefährten, von einer
wirklichen Freundschaft zu ihnen empfand er nichts,
und die Bedeutung des Wortes war ihm unbekannt.

Dennoch, oder vielmehr deshalb, besaß er eine
Heimat, die er selbst sich geschaffen ober die sich ihm
dargeboten hatte. Die fmtb er und wußte sie stets
für sich vorhanden in Tamms Garten.

Durch Zufall, aus Kindemeugier, war er zum

ersten Male in diesen hineingeraten, doch als er her¬
ausgekommen, hatte er nicht gewußt, was drinnen
mit ihm geschehen sei. Und wenn er wieder durch
die Heckenlücke geschlüpft, seit zehn Jahren nun

wohl fast tausendmal, hatte das gleiche, nicht mit
Worten benennbare Gefühl ihn überkommen, nur

immer stärker anschwellend, ganz sich seinem Sinne
und seiner Seele bemächtigend.

Das Schönste wars, das er überhaupt kannte,
und zugleich überliess ihn mit einem Schauer, wenn

er allein durch die reglose Einsamkeit des weiten
Gartens umherging; in Wirklichkeit tat ers, daran

ließ sich nicht zweifeln, doch kams Hm bor, als gehe
er in einem Traum. So sahen alle Dinge ihn an,

die Bäume und Büsche, die blütenbedeckten Sträucher
der kleine Säulentempel, die große schwarze Kugel,
aus der sein Bild wie aus einer weiten Ferne zurück¬
kam. Anders schien die Sonne hier drauf als

draußen, zitterten am heißen Mittag die Luftwellen
drüber. Jede Blume, auch die, welche im Felde von

gleicher Art wuchsen, sah ihn hier wie ,mit einem
stummen Gesicht an, und wie ein schweigsames Ge-
beimnis lag alles, als ob es einen Atemzug ver¬

halte, ringsum lieblich und ein Bangen weckend.
Das Bangen vor einem Laut, einer Stimme, die

plötzlich einmal durch die Todesstille aufklingen
könne; doch geschah dies nie, nichts durchtönte sie
jemals, als ein Vogelschlag oder leises Gezwitscher:
Anders freilich klang auch dieser Gesang hier, als

irgendwo sonst. r . y

'

Am wundersamsten wars natürlich zur Som¬

merzeit, wenn die zu Wiesen umgewandelten Rasen¬
plätze, Kelch an Kelch, wie ein unbewegtes Blüten¬
meer dastanden, nur von unzählbaren Insekten über¬

wogt und mit leisem Flügelgeschwirr übersummt.
Doch fast erhöhte der Herbstbeginn den Zauber noch
durch das rot und goldfarbig leuchtende LaW-

werk, die Fülle der prachtvollen, sich unter den Obst¬

bäumen geräuschlos wiegenden Falter, die gleich ab¬
gesandten Genien eines fremden Märchenlandes den
Gartdn zu besuchen schienen. Mit den schräger fal¬
lenden, doch noch warmen Sonnenstrahlen zog in
ihn eine linde, süße Schwermut ein, oft Wochen
hindurch mit den langwerdenden Schatten drin ver¬

weilend, bis eines Tages von schwer verdunkeltem
Himmel rauher Wind herabbrach, einen Nebelmantel
um die schöne Jahreszeit schlug und sie drunter be¬
grub. Der geheimen Kraft des Gartens aber konnte
er nichts anhaben, sie nur in ein verändertes äußeres
Gewand kleiden. Dann wirbelten die vom Sturme
abgerissenen Blätter tausendfältig in der Luft und
Wer den Wegen, durch das kahle Geäst ging ein
Knattern und Seufzen, schwarz flatterten Krähen
mit seltsamen Geschnarr drüber hin, als fänden
sie ein Wohlgefallen an demUntergange der sommer¬
lichen Welt, und von den Wänden und Fugen des
Pavillons scholl ein Krachen Wer den Platz, wie
wenn die gelben Holzfäulen auch müde seien, den
nutzlosen Bau länger zu stützen und sich mit zum
herbstlichen Umsinken und Ausruhen bereiteten. Der
einzige Besucher des Gartens jedoch ging auch dann
Wer wöchentlich ein paarmal umher, stundenlang
umschauend und aufhörend, meist mit groß geöff¬
neten, manchmal mit geschlossenen Augen, als suche
er aus dem Knarren und Rascheln rundumher
etwas wie eine Sprache zu erhorchen und sich zu
deuten. Und weiter schritt das Jahr abwärts,
Rauhreif umspann das tote Gezweig mit silbernem
Geschmeide, schien es für eine hohe Festlichkeit zu
schmücken, und gemeiniglich legte bald danach dichtes
Flockengewirbel für lange Zeit sein Schneegwirk
über den Boden. Da nahm die verwandelte Natur

zwischen der gleichfalls zu einem festen Wall ver¬

schneiten Buchenumzäunung etwas Hochfeierliches
an, und nicht seltener als sonst, auch bei klingend
starrer Frostkälte, fand Dieter sich dort ein. Nur

hielt alljährlich im Anfang eine Scheu ihn zuruck,
seine Fußspuren in die weiße, einem großen Bahr¬
tuch gleichende Decke einzudrücken, unter der das
Leben bestattet lag, doch nicht tot, sondern nur

schlafend, und er fürchtete sich, es aufzuwecken. So
ließ er stets einige Tage lang einzig fernen Blick
durch die Lücke über die schweigsame Ruhestatt hin¬
gehen, trat dann sich nur hart neben der Hecke einen
schmalen Steig aus, auf dem er bei seinen Besuchen
im letzten Dämmerlicht bis zum beginnenden Ster¬

nenlicht, zuweilen auch in glanzftrahlender Mond¬
nacht hin und her wanderte.

'(Fortsetzung folgt.)
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erster sterben, mit den Gestern von Mädchen, wenn
ibie richtige Zeit gekommen ist.“

— Eine Katze als Schauspielerin. Manch¬
mal erregen die einfachsten Kunstgriffe die Be¬
wunderung und Neugier des Publikums in höherem
Grade als die wunderbarsten Bühneneffekte. So
erzählt ein amerikanischer Dramatiker von einer
Katze, die auf der Bühne Furore machte; dabei war
die Art, wie 'sie für ihre Rolle dressiert worden tmr,
die denkbar einfachste. .„Jeden Abend kam diese
Katze an einer bestimmten Stelle auf die Bühne, ging
quer darüber hinweg zum Kamin, dehnte ihre
Glieder und legte sich dann vor den strählenden
Herd, in dem „echtes Feuer“ in einem Gasofen
brannte; so wirkte die Szene äußerst realistisch. Die
Katze spielte ire Rolle so leicht und natürlich, daß
sie Häufig lebhaften Beifall bekam. Es schien, als
ob sie ihre Rolle vorzüglich gäbe, und doch war ihre
Trainierung dazu sehr leicht gewesen. Kurze Zeit
vor ihrem Auftreten legten wir sie in einen Korb,
der nur so groß war, daß sie gerade Platz darin
hatte und sich nicht -darin umdrehen konnte; und
dann stellten wir sie an einen kühlen Platz im Keller.
Zur rechten Zeit wurde sie heraufgebracht und am

Eingang freigelassen, wenn ihr „Stichwort“ er¬

tönte. Natürlich ging sie über die Bühne zu Sem
brennenden Feuer und dehnte ebenso natürlich
ihre Glieder da es eine Erlösung für sie bedeutete
nach der unbequemen Lage im Korbe, sich in die
Wärme des lodernden Feuers zu legen. Es wäre
jedenfalls sehr schwer gewesen, sie unter diesen Um¬
ständen durch Dressur zu einem anderen Verhalten
zu bringen.“

— Aus dem häuslichen Leben der Zarin er¬

zählt H. de Grandvelle im „Gaulois“ menschlich
schöne und gewinnende 'Züge. ,/Herzliche Güte ist
Sie bezeichnendste Eigenschaft im Ghar-akter der
russischen Kaiserin. Sie enthüllt sich in all ihren
Taten und Worten; sie prägt sich aus in ihrer
mütterlichen Zärtlichkeit, in ihrem Mitgefühl, in
der Einfachheit ihres Familienlebens. Die Zarin
hat es durchgesetzt, daß die Pflichten der Herrscherin,
die Ansorderungen ihrer hohen Stellung ihr dem
Haus und Ser Familie gewidmetes Leben rächt be¬
einträchtigen. Fast Sen ganzen Tag weiht sie nur

ihren Kindern; stets ist sie bei ihnen und überwacht
sorgsam und zärtlich all ihr Tun von Sem Aus¬
stehen am frühen Morgen bis zum Schlafengehen,
wenn sie essen, lernen und beten. Die Zarin ließt
die höchste Einfachheit und unterwirft sich nur

ungern der Last der großen Empsangstage, Sem
Lärm eines rauschenden Festes. Nur im kleinen
Kreise fühlt sie sich wohl, wenn alle Zeremonien
und aller Luxus verbannt sind; dann bewegt sie -sich
einfach und ungezwungen in ihrem Samtkleid,
dessen dunkle Farbe kein Edelstein erhellt, keine Kost¬
barkeit verziert.

v
Im Haar, das sie ganz schlicht

und natürlich tragt, lastet kein schweres Diadem,
kein funkelnder Brillantschmuck; nur eine Rose ruht
darin, deren Duft sie am meisten liebt. Kein Arm¬
band schmückt sie und an der Hand trägt sie nur
zwei einfache Mnge.

_
Dieses schlichte, schmucklose

Wesen der Kaiserin bildet die Verzweiflung ihrer
Hofdamen, die ihrem Beispiele folgen müssen. Die
hohe russische «Gesellschaft, die große Reichtümer be¬
sitzt, ließt glänzendes Gepränge und nun darf sich
diese Pracht nur bei den großen offiziellen Emp¬
fangstagen zeigen, -an denen auch die Zarin in
majestätisch feierlicher Toilette erscheint. Diese
großen Feste finden in dem Saal Nikolaus des
Winterpalais statt, einem riesigen Raume, dessen
weite Ausdehnung Sie Prunksäle der « anderen
Herrscherpaläste in Europa übertrifft und dessen
hohe Spiegel tausende von elektrischen Lichtern in

•einem schimmernden Meer von Flammen zurück¬
werfen. In dieser strahlenden Beleuchtung erscheint
die Zarin mit hundert Ehrendamen. Ihr -Samt¬
kleid blitzt dann von demFeuer zahlloser Diamanten.
Auf ihrer Frisur, die ein Meisterwerk ist, schwebt
ein stolzer weißer Vogel mit ausgebreiteten Flügeln,
dessen Federn mit Brillanten besät sind und dessen
Augen aus Rubinen bestehen, der Schnabel aus
Korallen. Hier offenbart sich die Kaiserin in all
ihrer Ehrfurcht gebietenden Hoheit. Doch wenige
Stunden danach, wenn all diese Attribute ihrer
kaiserlichen Würde in den Schränken verschlossen
sind, ist sie wieder -die liebevolle.Mutter, die zärtlich
mit ihren Kindern spielt und sich darum kümmert,
'daß sie Speisen bekommen, Sie ihrer Gesundheit zu¬
träglich sind.“

Gavdmirtschaft.
Saatenstandsbericht.

Berlin, 20. August. Saatenstarrd in Preußen
um die Mitte des Monats August: (1--fehr gut,
2=gut, 3=mittel, 4=germg.)

August 1904 Juli |904 August 1903

Winterweizen 2,7 2,
?

6 2,8
Sommerweizen 2,9 2,9 2,6
Winterspelz 2,2 2,2 2,2
Winterroggen 2,6 2,6 2,5
Sommerroggen 3,3 3,2 2,8
Sommergerste 3,0 2,9 2,6.
Hafer ^

>- 3,2 3,1 2,6
Kartoffeln 3,5 2,8 2,7
Klee ^ 4,1 3,5 2,5
Luzerne 4,0 3,3 2,8
Wiesen überhaupt 3,9 3,3 2,6
Vewäfferungswiesen 3,3 2,8 —

/ Andere Wiesen 4,2 3,5 —

■ In den Bemerkungen der Statistischen Kor¬
respondenz heißt ech feiten hatte Norddeutschland
so allgemein wie im gegenwärtigen Sommer unter
der Dürre zu leiden gehabt, welche Flüsse versiegen.
Wiesen und Felder verdorren ließ und- besonders,
der Landwirtschaft erheblichen Schaden zufügte.
«Wenn auch die seit Sem 6. August eingetretenen
Niederschläge den Körnerfrüchten keinen Nutzen
mehr Hätten bringen können, so hätten sie doch Sie
allerdings nur schwache Hoffnung auf eine Besserung
des Wachstums der späten Kartoffel gestärkt.
Ebenso werde besonders auf den niedrig gelegenen
Wiesen noch etwas Nachmahd erwartet, wenn bald
weitere ergiebige Befeuchtung komme. Allgemein
werde über Futtermangel, ja vielfach schon über
Futternot geklagt; man hätte bereits hier und da,
wo nichts mehr zu weiden war, zur Trockenfütterung
übergehen müssen. Mt verhältnismäßig wenig
Ausnahmen werde der Körnerertrag, namentlich
derjenige der Sommersrüchte, -als wenig lohnend
bezeichnet. Das Korn, besonders der 'Winterfrüchte;
solle aber gehaltvoller sein -als sonst; in einigen
Strichen der westlichen Provinzen (ohne Rheinland)
schienen jedoch auch die Sommerfrüchte zu be¬
friedigen. Abgeschert von der beim 'Weizen sehr
verbreiteten Rostbildung werde über Pflanzenkrank¬
heiten und «Schädlinge selten geklagt. Der -Stand
der Futterpflanzen zeige gegenüber normalen
Zeiten die schlechtesten Noten fest der Ermittelung
dieser Nachrichten. Den Ziffern und Bemerkungen
seien Sie bis zum 18. August eingegangenen 4852
Berichte zu Grunde gelegt. Gegenüber Aus¬
stellungen -an dem letzten Juliberichte, welche sich
aus die angeblich zu günstige Notierung bezögen,
fei zu berücksichtigen, daß die durch die Trockeneti
«hervorgebrachten Verheerungen im Osten durch
günstigere Verhältnisse im Westen zumteil ausge¬
glichen würden. Auf Anregung des Statistischen
Bureaus Habe der Landwirtschaftsmini'ster die Ver¬
öffentlichung. der für die einzelnen Kreise jeweilig
geltenden Noten in den Kreisblättern angeordnet.
Im Jähre 1904 feien in Preußen angebaut gewesen
Hektar Winterweizen 1 089 879, Sommerweizen
95671, Winterspelz 19 605, Winterroggen
4 589 642, -Sommerroggen 60 618, Sommergerste
870 259, Hafer 2 733990, Kartoffeln 2 254 893,
Klee 1 297 988, Luzerne 85 812. An Wiesen feien
3 267 910 Hektar festgestellt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 22. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 742 Gb. 174 M., bunt 761 Gr. 180
M., weist 766 Gr. 183 M., rot 764 Gr. 176 M., 766 Gr.
176.50 M., 777 Gr. 188 M.. bezogen 769 Gr. 174 M..
mild rot 740 Gr. und 750 Gr. 178 M., russischer znm
Transit besetzt '61 Gr. 138 M., mildrot 783 Gr. 144 M.
per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer bis
762 Gr. 128 M., 744, 750 und 756 Gr. 129 M-, 726 Gr.
129.50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau.
Gehandelt ist inländische graste 710 Gr. 142 M., 704 Gr.
144 M., 797 Gr. 14ö M., Chevalier- 698 Gr. 147 M.,
704 Gr, 148 M., russische znm Transit große neue —

M. per Tonne. — Hafer niedriger., nur Konsumgeschäst.
Bezahlt ist inländischer Mittel- 135, 136 und 137 M.,
Blei- 140 and 141 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische grüne — M., russische zum
Transit Viktoria- mit Käfern 144 M. per Tonne gehan-
dekt. — Rübsen inländischer 196 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Schön. —- Temperatur: + 16 Gr. Reaumur.
- Wind: S.

Königsberg, 22. August. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714

Gr., lebe 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V3 M. per Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 720 Gr.
132, 699 Gr. sehr wack 126,50, 702 Gr. und 714 Gr. ein¬
geladen 131 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. — Gerste große russische 105 M. - Wetter:
Heiter. — Wind: SW. — Thermometer: 4- 20 Gr. R.

Berlin, 20. August. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

•Ia. Kartoffelmehl 23,50— 24,00 M., 11a. Kartoffelmehl
18.00-31,00 M., Ia. Kartoffelstärke 23,50—24,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt n. O. zahlen frei Berlin —,— M.,
gelber Sirup 26,50- 27,00 M., Capillair-Sirup 27,50
bis 28,00 M., Export-Sirup 28,00—28,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 27,00 bis
27,50 M., Rum-Konleur 38,00—39,00 M., Bier-Koulenr
37.00—38,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,50—28,60
M., Dextrin sekunda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00-38,00 M., Weizenstärke (großst.) 37,00-39,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-41,00 M., Schabestärke
31.00—34,00 M., Reisstärke i Strahlen-) —,— M..
do. (Stücken)45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 22. August. (Jnckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 10,50—10,60. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,25. Kristallzucker 1. mit Sack
19,45—20,20. Gemischte Raffinade mit Sack 19,95.
Gemischte Melis mit Sack 19,45. Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt Transitv franko an Bord Ham¬
burg per August 21,10 Gd.. 21,40 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,65 Gd., 21,75 Br., -,— bez., per
Januak-März 21,85 Gd., 21,95 Br., 21,90 bez., per April
21,95 Gd., 22,00 Br., —bez., per Mai 22,05 Gd.,
22,10 Br., 22,10 bez. — Stetig.

Hamburg, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend, holst. u. mecklenb. 178—184, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Ablad. —.
— Roggen steigend, südruss. steigend,

9 Pud 20/25 August-Abladung 100,00, holsteinischer mtb
meckleub. 136—144. — Mais fest, Amerik. mixed August-
Abladung 100,00. - Hafer und Gerste steigend. — Rüböl
Whig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —,— Br., 26,25 Gd., per August-Septbr. —,— Br.,
26,25 Gd., ver Septbr.-Oktbr. - Br., 26,25 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —Br., 26,25 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Schön.

Köln, 22. August. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein HäMel. —Rüdöl loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
stramm, per Oktober 11,08 Gd., 11,09 Br., per April
11,30 Gd., 11,31 Br. — Roggen per Oktober 8,50 Gd.,
8.51 Br., do. per April 8,76 Gd., 8,77 Br. - Hafer per
Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br., per April 7,70 Gd., 7,71 Br.
— Mais per August 7,60 Gd., 7,65 Br., per September
7,76 Gd., 7,77 Br., per Mai 7,68 Gd., 7,70 Br. —

Raps per August 11,50 Gd., 11,60 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 22. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per August 22,95, per September 23,15,
per September-Dezember 23,45, per Nov.-Dez. 24,00. —

Roggen ruhig, per August 15,40, per November-Februar
16,70. — Mehl matt, per August 30,65, per September
30,95, per September-Dezember 31,85, ver Nov.-Februar
31,80. — Nüböl ruhig, per August 48,25, per September
48,50, per September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.00. — Spiritus ruhig, per August 42,25, per September
42,25, per September-Dezember 39,50, per Januar-April
38.00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais stetig. — Gerste stet'g. — Hafer stetig.

Amsterdam, 22. August. (Getreidemarkt.) Nüböl
ruhig, loko 23V4, do. per Sept. 22%, do. per September-
Dezember 22b/-. - Wetzen geschäfkslos. — Noggeu stetig,
per Oktober 127.

London, 22. August. An der Küsie — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 22. August. Müllermarkt. (SchlnßVericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste 3000,
Hafer 10000 Orts. — Weizen fest, % sh. höher: ameri¬
kanischer Mais nominell, unverändert, Donauer fest, Va sh.
höher; Mehl stramm, ®/4 sh. höher; Gerste fest, Va sh.
höher; Hafer fest.

New-York, 22. August.
Weizen per September

'

.

'

. 1 D. 14 1 /* C.
„ per Dezember 1 D. 14*/a C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. August. Die Börse begann die neue Woche

auf allen spekulativen Gebieten in so ruhiger, geschäfts-
unlustiger Haltung, daß eine eigentliche Tendenz nicht zu
Tage trat. Vom japanisch-russischen Kriegsschauplatz
lagen für die Russen zwar nicht günstig lautende Nach¬
richten vor, aber sie entbehrten doch eines entscheidenden
Inhalts und blieben darum unbeachtet. Auch sonstige
Meldungen, die einen Einfluß auf die geschäftliche Tätig¬
keit hätten ausüben können, fehlten; dementsprechend
hielten sich die Umsätze mit wenigen AuSnhmen innerhalb
enger Grenzen.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,25 bez. Franzosen 134,60
bez. Lombarden 19,10—20 bez. Spanier 86,75 bez.
Türkenlose —bez. Türken (Unifiz.) 84,10 bez.
Bnenos-Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit 190,10 bis
89.80 bez. Darmstädter Bank 140,10—30 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,60-75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 158,50—30 bez. Deutsche Bank 220,40 bez. Dresdner
Bank 154,90 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenfcher Bankverein 145,80—75 bez. Wiener Bankverein
131,50 bez. TrauSvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
84.80 bez. Cauada-Pacific 125,40—25 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
185,60 bez. Hamburg-Amerika Paket 107,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,50 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 172,50—25—30 bez. 3prozentige Reichs¬
anleihe 89,90 hez. Meridional — bez. Mittelmeer 92,10 bez.
5proz. Argentinier 95,80—90 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 22. August. (Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktten 201,20, Berlitter Handelsgesellschaft

, Darmstädter Bank 140,50, Deutsche Bank 220,40,
Diskonto * Kommandit 190,10, Dresdner Bank 155,40,
Nationalbank für Deutschland 122,60, Franzosen! 134,90,
Lombarden 19,25, Bochnmer Gnßstahl 209,25, Lanrahütte
256,10, Gelsenkirchen 224,10, Harpener 219,50, Hibernia
—Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 229,00, Schnckert
120,25. - Fest.

Wien, 22. August. Ungarische Kreditaktien 751,00,
Oesterreichische Kreditaktien 639,25, Franzosen 628,25, Lom¬
barden 90,00, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,35, Oesterr. Kronenanleihe 199,20, Ungarische
Kronenankeihe 97,10, Marknoten 117,25, Bankverein
518,50, Länderbank 425,00, Bnschtier. Lit. B. 1033, Türkische
Lose 128,50, Brüxer —, Alpine Montan 437,50, 4proz.
nngarische Goldrente 119,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 22. August. Französische Rente 198,22'/,, Ita¬
liener 104,05, Portngiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 86,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —,—,

• 4proz. türk, unific. Anleihe 87,35, Türkische
Lose 122,25, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1362, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 92,40, Russische Anleihe von 1904 -ryrrt
- Fest.

WsAmkrtt.
Bradford, 22. August. Wolle ziemlich fest.

Amtt. Marktbericht der stiidt.Markthaaendirekttoü.
Berlin. 22. August 1904.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch . . . 72-76
Hammelfleisch. . 62-66
Schweinefleisch . 51-57
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,45-0,60
Rotwild . . „ 0,28-0,35
Damwild . . . 0,40-0,44
Wildschweine. . 0,15-0,34
Geschlecht. SkSiiztl
Hühner alte, v. St. 1,10-2,00 Ila

Hühner-junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p.- St. .

Puten p. Va kg.
#ter.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,40—1,00
0,25-0,50
1,25- 2,25
2,50—5,00

2,60-2,80
2,40

118 — 120
112-117

S»»S»haftatrsir«-1Ltrl«irdev.
Vom 23. Angust 1904. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges !Das Grund-1
Amtsgericht stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Regierungsbezirk Bromberg.
Cyriak Szymanski, Ehl.

Hermann Ascher, Culm
Jakob Urbanski

^ .

Schäfer Christ. Jutkowiak nt Padnnewo
Sattlermeister Philipp Brücker. Ehl.
Frau Brennmeister Bertha Homuth
Philipp Ploppa

DrechSlermeister Reinhold Berg, Ehl.
leifchermeifter Otto Juhnke, Ehl.
nler Josef Eis, Ehl.

Jnowrazlaw

^nowrazlaw
; Jnowrazlaw

Mogilno
Schneide müh!

Bromberg
Jnowrazlaw

Rakel
Schneide mühl

Znin

Szymborzer
straße 1

das.
Bacharrie

Josephowo
das.

Frankenstraße
Synagogen
straße 28a
Mrotschen

Stoeven
das.

5. Sept. 10.

12. Sept. 10.
10. Sept. 10.

4. Novbr. IO.“
16. Sept. 10.
17. Sept. 10.
20. August 9.

30. August 10.
13. Sept. 10.
19. Sept. 10.

Größe de,
Grmidstck.
(Hettar)

1 Grund¬
steuer-

! rein*
! ertrag

Gebäude
fteuer*

Nutzung»•
wert

0,1360 — 2369

0,3582 7,56
0,2960 2,28 24
1,5230 4,98 45

• 1,0194 7,29 » ---

0,2553 3,00
■'

—

0,0253 — 1800

5,9860 43,11 498
0,0657 — 225
0,0410 643

Berliner Börse, 22. Angast 1004. Umrecftnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 ff. Gold: 2,00. ! Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt. 1,70. | 1 Kr. Bin. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 1 1 Doll.: 4,20. 1 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Prif. 2{.

Dfsclt. Fonds n. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Ant..
do. do.

Brem. Ant. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandend. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. Xl.XVi
Teltower Anl. .

do, do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Ant.
Alton.StA.190l

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 190T
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
Bibers. St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Harnt. St.-A. 95
Hildesh. St-A.
Kieler St.-A«l.
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anf.
Wiesbad. 1301

4 |100.70b
3i|l02.4CbG
3*102.40bG
‘

89.906
102.20bG
102.2Ö5G

89.9GG
104.206
100.100
104.006
100.106

99.70b
88.20b

31100.3 OG
‘

67.780
103.6066

99.406

98.30b

99.700
69.000
69.900

IQ&.lObB
88.750
99.600

103.000
99.300

103.50bG
98.750
88.40b
99.900

lOO.OOhB
99.256
96.800
98.500

99.100
103.600

89.400
98.756

102.256
98.750
99.508
88.750
98.500
99J30bG

100.000
101.600

99.300
99.00bG

fBerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldscb
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLG
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

-2 Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. de.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöin-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
01denb.40TL-L.

CO

119.00bG Chinesisch. Anl.
111.206
103.25bG

99.200
88.200

99.600
88.600

101.000
106.200

99.200
99.50b
88.306

102.906
99.756

99.600
88.506

102.000
102.000
102.80b
102.906

98.70b
102.250

88.000
103.500

104.250
100.250
103.100
100.100
103.20bG
100.000
103.300
100.100
103.100
100.100
103.250
100.000
103.2086
102.90bG
100.100
104.10bG
100.100

151.00b
135.50b

35.80b
128.90b

Ausländische Funds.
5% Argent. Ahl.l 5

do. innere 4
4i%do.äussere‘

*

W 88.106 lfibile Gold-Anl,

ee.oobo
90.20bG
89.10b
88.260

do. von! 895
Chin.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

Port StA.umf. III.
do. DI. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Sebwed.SU. 86
Serb.amJnl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

üngar.Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.StJ. 84

do. do. 87

103.506
99.506
89.80b
45.500
35.50b6
47.900

102.1006

153.706
61.6000
11.0006
99.500
86.700
90.60b
98.20b

99.400
74.75oG
86.800

128.0000
100.20b

97.500
89.30b

44.406
8I.6O0G

Eisenbahn-Slam m-Aktien.
Aach.-Mast.abg
Altg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien!
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mitteimeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw.

127.500
64.0000

126.5006
116.2506

66.750
122.0006

72.5006
135.000

19.20b

FranzJos.Sitber
Ga1iz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do, Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Ilosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk sk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Söd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Metz
Gotthardbahn .

ltal.Eisb.0. st.g.
ijal. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. dö. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
Sotith.Pac.1905
Wladikawk. 98

92.00b
104.300
106.20b
220.00b

44.800
249.000

Eisenbaim-Prior.-Obiigal.
Oux-PragerGoldj 3 1 82.606
Eli8.WestbG.stf. 4 101.7306

do. stfr. 18901 4 101.300

100.0000
100.500

99.900
89.2500
88.100

101.250
108.100

65.3000
106.900

91.50b
91.250
90.9006
96.000
91.2506

97.00b
92.7006
91.25b
93.800

91.25b
91.75b
90.900

103.2500
102.5000

72.4000
102.8000

99.300
86.750

104.300
95.600
79.2506

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Han». H.-B.
BrHan.XVt.XVII.
Dtseh. Order, t.

do. II.
do. VIII.
do. IX a. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

de. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

Ido.-Strei.H.-Ptj 4

99.9006
93.750
96.7500

101.0000
123.506
110.900

96.500
101.500
3 00.5006

95.800
100.700
100.6000
100.750

96.000
99.000
96.250

101.800
95.250
aO.OObG

Weckf.Str.H.-Pf. 3|
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXlt. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

73.100
96.5000

100.4000
136.206
100.5006

96.000
101.5006
100.00b

95.800
100.0006

115.500
111.100
100.700

95.900
95.3000

102.500
99.0006

4

k
III. 34

100.6006
94.2006

100.006
95.750
94.9000
85.5006

101.5006
101.5006
102.5006
102.750
100.0006
100.000

96.6006
100.10b

99.750
99.760

100.5006
96.7006
98.000

100.400
94.100
99.500

100.500
93.90b

101.100
96.000

DarmstädtBank
Deutsche Bank
Dtseh. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Dutsb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.GrdJ.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bed.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80]
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank . >

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 6 .

do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abj
do. Wecbsler-B,

Bank-Aktien.
123.0006
162.0006

83.0006
158.00b
105.000
134.2600
131.750
130.1006
114.1006
104.500
152.500
117.1000

140.0000
220.600
104.500
113.750
130.700
190.2500
116.0006
155.2500
116.000
166.5006
147.0006
163.500
125.5006
140.250
116.600
174.70b
133.800
lOl.OObG
144.100

90.0006
115.75b

123.00b
107.006
102.600
179.500
146.5008 E|
147.600
197.00b
115.1000
110.500
138.60b
153.5000
134.0000

150.3006
113.006
145.5006
145.500
183.800
101.2000
143.750
113.000

Industrie-Rapiere.
Accumutat. Fab.
Adlerbr.Düssid.
AlfeldsironauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortt.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergrn. Elektriz.
Berg.MArk.lnd.Barf.n.Elekt.-W.

102.806 Bert. Mascbinb. to

12z 220.0006
81.5000

129.500
227.500
223.500
101.5006

82.40b
75.106

125.2606
754.5006

81.5006
309.9006
124.760
198.1006

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte .11
Bochum.Gussst.10
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Casset. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerRap.12
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UnionU.

do. Ä.-B.
do. LSwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
kintr. Braunkohl
Elberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Esehwed. Bergw
Flora, Torr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges-f.eiekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückeeb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpeutBergb.
Haspertisenw.
Hengstnb.Msch. .

HerkulesBrauer.10
Hibernia ....**
Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr.A. LitA.
212.0006 HöSCh, Eis. u.St. 12

10
9

12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

P
15
25
20

,?
8

10

3
5

12
11

3
10

i12
4
9

20
i 20

t1

10
7
6

465.100
271.0006
208.300
132.0006
186.0006

189.506
253.5006
196.0006
210.0006
233.0006
309.7606
437.250
228.3006
209.006
232.0006
273.7606
251.7506 Linden. Brauer. 18

86.250 Louise Tiefbau 0
0

10

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kaiiw. Äschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Lauras)
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube

168.506
102.7506
263.900
171.25b
142.766

96.256
272.0006
423.500
303.0006
183.8006
257.0006
112.006
307.606
144.2506
149.400
224.7006
106.7506
130.0006
209.256
166.006
121.5006
169.006
260.506

73.000
280.506
362.7506
290.006
102.106
132.5006
219.25b
212.0006
154.506
176.506
269.000
258.506

7.106
149.9006

0
3

12
5
6

10
10
18
274 4
11
12

Louise Tiefbau
do. Pr.-A.

L.LöweiC.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-Ä.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Qrenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerb. Masch
SchalkerGruben
.Sclvieget Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt

222.7506 Ver.Cöln-Rttw.P

377.00b
120.5006
125.0006
239.50b
114.2506 WesteregeLAIk!

U

Vogt 6 Wolfs .112
Vorwohl. Portt.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth

163.6006
171.5006
210.0006
313.0006

40.0006
255.0006
247.1606
343.0006
156.7506
365.000
118.806
117.7506
321.006

42.000
111.6006 -?
264.0006 ^

90.2506
242.5006
128.106
579.756
125.0006

98.0006
198.5006
158.7606
103.25b

50.5006
155.0006
295.250
156.5006
111.1006
140.2506
151.0006
158.000
166.90b
287.506
115.006
287.0006
187.4006
221.5006
209.1006
223.756
149.7506
237.5006

Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. b. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klub.
ArgoDpfscb
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Casset.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

181.1006
532.0006
163.0006
181.506
365.0006
119.5006
154.506
164.0006
277.0006
157.75b
240.0006

236.500
137.008

99.0006
93.0006

269.0006
155.756
158.106
102.0006
129.10d6
103.0006
182.106
132.3006
159.000
184.6006

86.70b
124.006

63.256
287.0006
148.20b

117.908
163.258

90.1006
118.8006
185.80b
107.0006
178.0006

53.0006
144.0006
125.0006
101.6006

99.0008

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 169.00b
Brüss uAnt 8 T. 3 81.00b
Kopenhag. 8T. 4i 112.306
London. . 8 T. 3 20.44b

do. . .

New York.
3M. 3 20.2956

4.1825bsi
Paris. . . 8T. r 80.958

do. . . 2 M. 3 80.806
Wien. . . 8 T. 3i 85.258

do. . . . 2M. H
Ital. Plätze 101. 5 80.95bB
Petersbrg. 8T. 5i —

So!d. Silber u. Ba;.ltnoteg.
20 Francs-Stücke .16.2754
Sovereigns pro St. . 20 . 39b

Imperials,neue p. St. 16.2006
Amerikanische Noten 4.1786
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Ban kn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Met 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

Zoll-Coupons, Weinei323.80,

81.25b
20.435b

81.05b
169.1008

85.35b
216.25b

L»Mrtttt-Anssich1e-N'S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

24. August. Wenig verändert, win¬
dig, Strichregen.

25. August. Windig, bewölkt. Stegen*
schaner, normal warm.

26. August. Fortdauer wahrschein¬
lich. Vielfach Regen.

27. August. Veränderlich mitSonnen-
schein und Regen, windig, mäßig
warm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte inHamburg. 22. August

«tattonen.

ibor.o.«®.
u.b.Mee.
reäfpteg.

reb.t.mm
Wt.ntz. ffllittic 11

Christiansuud 759 NNO Regen 11
Skagen 758 WNW h. beb. 15
Kopenhagen 761 W bedeckt 12
Stockholm 756 WNW wlkls. 13
Haparanda 751 N h. bed. 12
Borkum 761 SO wlkls. 15
Hamburg 762 SO Nebel 12
Swinemünde 761 Windft bedeckt 13
Neufahrwass. 761 WSW bedeckt 16
Memel 760 SW h. bed. 18

Scilly 758 W wolkig 15
Franks, a. M. 759 NO bedeckt 14
München 760 SSO wolkig 17
Chemnitz 760 Windst Regen 10
Berlin 761 ONO bedeckt 14
Hannover 762 S h. bed. U
Breslau 760 NO bedeckt 14

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Eiseubahu-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.
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% Die Verlobung unserer Tochter Doris mit dem

Kaufmann Herrn Joseph lievin beehren sich er¬

gebenst anzuzeigen (1407
Moritz Meyer und Frau

Helene geb. Abraham.

Bromberg, im August 1904.

Bromberg. Posen.

Nachruf.
Am 21. d. Mts. verstarb nach längerem schweren

Leiden der Hausbesitzer

Herr Wilhelm »ettmann.
Die Gemeinde betrauert in dem Verstorbenen ein

ngjähriges, pflichtgetreues Mitglied, welches als Steuer¬
erheber bezw. Gemeindevertreter bis zu seinem Heim¬

gänge nur das Wohl der Gemeinde im Auge hatte.
Sein Andenken werden wir auch über das Grab in

Ehren halten. (1435
Prinzenthal, den 23. August 1904.

Im Warnen der Gemeinde.
Der Gemeinde • Vorsteher. Liptau.

g Montag Nachm. 2V4 Uhr g
■ starb nach langem schweren ■
1 Leiden und vollendetem H
B 27. Lebensjahre, mit den g
g bl. Sterbesakramenten ver- g1 sehen, meine innig geliebte fl
1 Frau, unsere gute Mutter 1

leoiila Spanowska 1
geb. Kux.

B Dieses zeigen tiefbetrübt an g
B. Spanowski

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet fl

g Donnerstag, den 25. d. M, fl
fl nachm. 5 Uhr, v. Trauerh. fl

g Friedlichst!. 63 aus statt, g

Ab Bromberg. . . 3«.
Nllllllü. Ab Rinkau 7»

Die Beerdigung meines lie¬

ben Mannes, unseres guten
Vaters, des Privatiers (1441

Stanislaus Busse
findet Mittwoch um Z^rrUhr von

der Leichenhalle des neuen ev.

Kirchhofes aus statt.
Frau Auguste Busse geb. Leu

und Kinder.

WMW Die Beerdigung
mm ^ unseres verstorbenen

üiwBMMH Kameraden,
Privatiers

ML Stanislaus Busse,
1. Komp., findet Mittwoch, den
24. d. Mts., nachmittags 3 l /a Uhr
von der Leichenhalle des neuen

ev. Kirchhofs aus statt.

Die Beerdigung unseres ver¬

storbenen Kameraden,
Steuererheber a. D.

Wilhelm Dettmann,
8. Komp., findet Mittwoch, den
24. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause. Prinzenthal,
Nakelerstraße 35 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie für beide
Beerdigungen um 3 Uhr am Ver-
einSlokal bei Bartz, Fischerstr. 5.

Der Bor ft a it d.

Mittwochs - Sonderzug nach

Oplawitz.
Ab Bromberg 3w. Ab Oplawitz 8“

Mittwoch - Sonderzug

rrrrühtthal;
Abs. 3.30. Rucks. 3.40.

Verein junger Kaufleute.
Die satzungsmätzige diesjährige

Ordentliche
©cncralDcrfommlmig

findet (381
Sonnabend, d. 24. Septb. 04
statt u. sindGegenstände zur Tages¬
ordnung bis spätestens den 4. Sep¬
tember er. dem Vorstande einzu¬
reichen. Der Vorstand.

Von der Reife zurück.
Prinzenthal, 23 Aug. 04.

Dr. Heimann.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 24. Aug. er.,

vormittags lU/a Uhr, werde ich
in Neu-Beelitz, Oranienstr. 26

1 Spiegel u. 1 Regulator
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädter.

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Königreich Sachsen

Technikum Hainichen
Höhere Lehranstalt für Maschmen-
und Elektro-Ingenieure, Techniker

und Werkmeister.
igramme kostenfrei.

lene
lünen-B
ImikerH

fl Der vorgerücktenJahres- fl
g zeit halber verkaufe mein g

grosses Lager von

plitesipl
Marmor,

fl Granit und Schwaizglas, g
Schriftentafeln I

fl in bekannt sauberer Aus- g1 führung zu Tbedentcnd fl
I herabgesetzten Preisen. 1

I CarlAltmann I
Königstrasse 54.

3n i.$enjionatSffi
Frau Zöger, Gammstr. 19, pt. r.

3000 Mark
auf ein ländlichesGrundst., 30 Mrg
groß, zur 1. stelle zum 1. Okt. er.

gesucht. Off. v. Selbstverleih, u.

A. W. 105 an d. Geschst. d. Z. erb.

15000.

Suche hinter 30000 Mk. Spar¬
kassengeld, als zweite Hypothek
15 000 Mk. zu 5% per 1. 10.
auf Grundstück Danzigerstr. Off.
u. H. 200 an die Geschst. d. Ztg.

60 000 Mk. z. I. Stelle, Neu¬
bau, 6000 Mk. Miete, gesucht. Gfl.
Off, u. U. G. 283 an d. Geschst

3000 Mk. w. sof. g. w. z. I.St.
gef. Off, u. v. 100 an die Geschst.

1500 Mark Z
sucht. Offerten unter N. M. 158
an die Geschäfts st. dies. Ztg. erb.

500 Mk. geg. hohe Zinsen u.
Sicherh. sof. ges. Gest. Off. erb.
u. L. 900 an d. Geschst. d. Zeitg.

Zur Vergröß. e. Geschäfts w. ca.

1500 Mk. gesucht, evtl, suche
Lebensgefährtin, bis 36 I. alt,
mit ca. 3000 Mk. Gest. Offert, u

L. M. 11 an d. Geschst. d. Z. erb

60000 Mark
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Gefl. Off. u. 5000
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

7000 Jü. z. I.St. z. vg. a. rtbl. hies.
Grdst. a.z.II.St. Off.V.E.321 a.Gst.

Wer erteilt Unterricht
in Contre-danse und Quadrille
ä la cour für e. größeren Zirkel.
Gefl. Offerten unter H. I«. 17
an die Geschäftsstelle d. Ztg . erb.

Reell! 2 Schwest., alleinsteh., 21
U.24J, Barvermög, je 380000 M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrnverheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Neriias“,8ertinK.39 erb.

Hiermit warne ich jeden, meinem
Manne, dem Monteur A. Stange,
etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme. J. Stange.

Verloren MEL L
gezeichnet, Strecke Hauptpost —

Töpferstr. 5 Mark Belohnung.
Abzug. Bahnhofstr.97. Gehlhar.

<ß#funbcn
ist seit mehr. Wochen eine stlb.Uhr
nebst schwarz. Schnürch., sowie ein
Kämmch., Ball u. Portemonn
Schwedenhöhe, Weidenstraße. Zu
erfr. Friedrichstraße 5, im Laden.

Z.Auspolstern^«
und Matratze« empfiehlt sich
G.Gebrke,Bahnhofstr.«7.

mm
I.Jä,', I

DWGLM
■ii i ih ^ln

rnsd-z
Einrichtungen von 3 Zimmern
u. 1 Küche, bin ich willens einzeln
oder im Ganzen bill. z. verkaufen.

Wwck Pahlow, Lchleusena«,
Friedenstraße 24.

Lg«ttrh.L0englMMkk,
für jedes Geschäft pass., billig zu
verkaufen b. Kiehi, Töpferstr.18.
Ein fast neuer, wenig gebrauchter

FleWeMilgtll <Kr-ms-r-rt>
zu verkaufen. Kujawierstr. 5.

Weg.Raummangel spottbill.
zu verk. : Repositorien, Schränke,
Tische,Gaskron.,Spiegel,Spinde rc.

175) Poseuerstraße 35.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bramberg, Ecke Gammstrasse,'

l empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungsetnriehtungen in allen Holzarten unter ;■

Sjährigcr Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

*3- Polstermöbel ^
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

— > in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Answahl zn sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, üesoniere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Wb.

Otto Pfefferkorn,

Restaurant
WUHelmft.70

(früher Sauer) (174
Inh. Leo Sedelmayr.

SelMi. Smtrfrtl
WWMM.

samr Billig! Rindfleisch,
Mittwoch vorm. 10 Uhr, nachm.
3 Uhr. Freitag nachmittags 3 Uhr
Freibank des stabt. Schlachthauses.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magcnleiden,Durchfall rc. re.
Billiger u.bekömml wieEichelcacao.
^(L50u.952}.proa.Wilh.Heydemann.

Frische Emlcmare!
besonders Nikolaik. Maronen,
billigst. A. Springer.

FttsckmilckciideKuhmTW
v erkäuflich. Albertstraste 8.

Hühuerhuud,
schön.Tier. flott auf Suche, zu verk.

Hauptmann’s Restaur.,6.Schleuse.

iBandmerks
Iflusftellung

zu Bromberg.
[Mittwoch, den 24. August 1904.|

Bei günstiger Witterang:

GrossesFamilien-
aintl Kinderfest

I m.verschiedenen Belustigungen.“^!
Beginn des Militär-Konzerts 4 Uhr nachm.

ErmässigteEintrlttspreise:
[Einzelperson 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel!

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Bei industriellen Werken gut
eingeführte Herren als (9

Inseraten-Akquisiteur
u. Platzvertreter

für eine neue technische Zeit¬
schrift des Berg-, Hütten- und
Maschinenwesens gesucht.

Hohe Provision. Gefl. Off.
direkt an G. Siwinna,Kattowitz.

1

Tüchtige
Tifchlrrgelellen

finden sofort dauernde, gute!
Beschäftigung in der Möbel-

Fabrik von Fr. Hege,
Bromberg. (175|

vw

Mehrere tüchtige

Werkzeugmacher,
sowie (176

Arbeitsmädchen
finden dauernde Beschäftigung.

Ernst Knitter & Co.,
Schröttersdorf.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Bufsetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Paliatsch, Stellenvermntler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Knechte u. Mädchen f. hier u.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.

freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbofstr.il.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht ü*. 1.10. b. hoh.L s. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.ll.

Vergnügungen

ClysmmMhkkttt.
Letzte Woche!

Heute: KM“ Benefiz fih
Hrn.Berger u Frl Körner.

Johannlsfeuer
Mittwoch: Bei ermäßigt. Preise»!

Zum 9. und letzten Male!

Der keusche Casimir.
Donnerstag, den 25. August:

B. ermäßigt. Preisen z. letzt Male!

Das eltteGebot
Vorher:

s (107
Her Dieb.

ttenterifti«
findet per 1. Oktober er. ev. euch
früher dauernde Stellung bei höh.
Salair. Es wird aber nur auf
allererste Kraft reflektiert.

Hermann Blumenthal jr.
Perfekte Schneiderin

verlangt Nene Pfarrstr. 10,1 Tr.

»trffüm fcÄV**?
L.MarcuseNachf.,$?ornmarftft.7.

169)

Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Pfg.

Die Ausstellungsleitung.

Schneidergesellen verlangt
Kankiewicz, Schneidermeister,

Bleichfelde 22 bei Bromberg.

i

KrombergerKonservatorim derMußk
Eröffnung am 15. Oktober 1904.

Lehrgegenstände : Gesang,Klavier, Harmonium, Violine,Viola,
Cello, Musiktheorie. Chorgesang,Ensemblespiel u. Blasinstrumente.

Das Unterrichtshonorar beträgt pro Monat:

a) für die Gesangsklassen:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 10 —

2. „ „ Unterklasse „ „ „ „ Mark 12.-
3. „ „ Mittelklasse,, w „ „ Mark 16.-
4. „ „ Oberklasse „ „ „ Mark 20.-

b) für Jnftrumentalklaffen inkl. Theorie:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 9.—
2. * „ Unterklasse „ „ „ „ Mark 10.—
3. „ „ Mittelklasse „ „ * „ Mark 12.-
4. „ „ Oberklasse „ „ „ „ Mark 15.—

Die Beteiligung am Chorgesang und am Musikdiktat ist für
alle Schüler honorarfrei.

Mit dem Konservatorium soll ein Seminar für Musiklehrer
und Lehrerinnen verbunden werden.

Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. Anmeldungen
nimmt von heute ab entgegen (162

A. Sehattschnelder,
Direktor des Bromberger Konservatoriums

Kaiserftratze Nr. 6.

Für mein Getr.-, Futter- und
Düngemittelgeschäft suche ich einen
zuverl. branchckundigen (9
tnnaen

sowie perfekte, ältere

Buchhalterin,
evaügel., beider Landesspr. mächt.,
zum baldigen Antritt. Gefl. Off.
nt. Zeugnisabschr. u Gebaltsanspr.
u. R. E. 192 an d. Geschst. d. Zlg.

Bautischler
B. Grzesikowski, Posenerstr. 28.

Gelbgießergeselle«
werden verlangt.

Metallwarenfabr. Joh, Janke,
Jakobstraße. (175

Konditorgehilfe
findet dauernde Stellung bei

Julius Fischer,
10) Rakel (Netze).

Verkäufe*!,r
f. Molkerei-Filiale p. 1.10. gesucht.
Bewerb m.kilrz.Leb nsl.u Zeugnis-
Abschr. unt. M. 198 a. d.Gschst. d.Z.

Cigarren- «.

Wickelmacherittnen,
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschäft. in der Ciaarreu-
fabrik von Norbert Benme,

Danzigerstraße 129. (175

werden verlangt.
Frau Baumeister Swensitzky,

Danzigerstraße 38. (1405

10Lehrmädchen
sucht von sofort (173

Adam s Cigarrenfabrik.

Ein Dienstmädchen
14—16 Jahre alt, zum 1. Oktober
von kinderlosem Ehepaar gesucht

Bahnhofstrahe 19, 2 Tr.

Verlangt per 1 September
ein sauberes Dienstmädchen
bei guter Behandlung. (1404

Hoffmannstr. 6, Part. rechts.
(&in ev. junges Mädchen v.
^ 14—15 Jahren von sofort ge,
sucht. Bahnhofstrabe 60.

JÄfe ein K-smrt
aber ohne Kinder gebr. Wohug.
z. Verfügung. F. Ciechanowski.

Arbeiter
fonneu sich melden. (175
Dampfmühle Schröttersdorf

W. Baerwald «fe Co.

Stellen-flnzeiger für die frauenwett
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

KrLft. Arbeiter
R. Lange, Wilhelmstr.

Für unseren langjähr., ehrlichen

Speicherverwalter
suchen wir p. 1. Okt. evtl, auch zu
einem andern Termin eine ähn¬
liche Stellung in Landw. Betriebe.
Der Beamte ist praktischer Land¬
wirt, würde sich also auch für einen
Inspektoren- ob. Rechnungssührer-
Posten eignen. Näheres (9
Sttitbw. Ein- n. Nerkaufs-Genoffenschaft

Rakel (Netze).

fKitt Fräulein möchte für die
^ Nachm. Std. i. besser.House die
Schularb.d.Kind.beaufsickt.u.mit-
helfin. Off. u. R.6.199 a. d.Gschst.

Emi>f.tüiht.M!»llk»f.M
m.gt.Z. gr.BerthaZimmermann,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.84.

Ein kautionsfäh. jnng. Mann,
26 3., suckt g. Stelle a. Aufseher od.
Wächter. Off.u R.R.157 a.d.Gschst.

Dme,
Off. u. G. L. a.d.Geschäftsst.d.Z.

Tücht. Mädchen von gleich u.
1.10. einpf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.11.

Zwei geprüfte
Lokomotivführer,

nüchtern und zuverlässig, stellt per
G sofort ein

Tiefbaugeschäft G. Biehler,
Töpferstraße 13. (174

Tischlergeselle,AU
L.MarcuseNachf.,torttmarftft.7.

Kräst. Laufbursche
zur Aushilfe sofort verlangt.

Muhme, Bahnhofstr. 78.

Süftip Lllusbilrscken
verlangt Adam’s Cigarrenfabrik.

inen irl>t»tl.8«ilfbilrsckeil
verlangt per sofort (176

R.Loewenberg, Friedrich st.10 11.

1ordtl.Laufb«rsche
p. 1. September gesucht. (284

CarlPauls unrm BennoThiele.

AkbeitSburscken »erlangt
Rudolf Haase, (175

Metallwarenfabrik, Mautzstraße 8.

2 tücht. Lailßuilgea'E ne»

ErsteBerlin.Schnell-Besohlanstalt,
Posenerstraße 27. (1432

Mädchen ®“t„c

8
c

i
1420) Brauerei Russak.

Ei,lDie,,stmöbch.,WL'
Luisenstraße 28a. Mutschke.

AnfW.f.d.Nm.gs.Elisabethft.22,Ir.
Aufwärterin sof. gesucht

1439) Rinkauerstr. 47, int Laden.

Ehrliches faub. Anfwarte-
mädchen f. d. ganz. Tag gesucht.
Zu erfr. Schröttersdorf 6, Part.

DeutscheGesetlfchaft fürKunst
und Wissenschaft.

Probe <175

Donnerstag, d. 1. Sept., 8 Uhr
abends, Hotel Adler.

Neuanmeldungen daselbst. — Voll¬
zählig. Erscheinen dring, erwünscht.

V. Schleuse.

DonllttStag: Lisuzort
ausgef. v. d.Kap. d.Jnf.-Reg.Nr.14.

Dampfer „Victoria“.
Mittw. u.Freitag FahrtenHohen-
holm-Brahnau. Donnerstag u.

Sonnabend Hohenholm. Abfahrt
nachmittags 3Uhr, Rückfahrt 7Uhr.

Sehweizerhua«
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Ein Doppeltpult,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Off. u. G. 100 an d. Geschst. erb.

ßtut verzinsliches HanS-
^

gri» ndftück zu kaufen ge¬
sucht. Möglichst ausführl. Offert,
u. A. M. 100 an d. Gschst. d. Z. erb.

1 kl. Grundstück
ist zu verkaufen. Zu erfragen

Prinzenthal, Nakelerstraße 8.

Einen größeren Posten

ßtfliibtnitt Biberschimze
hat billigst abzugeben (175
Paul Maiwald, Danzigerstr. 100.

Kupf. Bratpfanne, Kasserollen,
Töpfe bill. z. verk. Bahnhofst. 10,1.
FLiue gut erhaltene Dreh-
^ rolle bill. zu verkaufen. (1444
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 11.

Ein Schlassosa wegen Raum-
mang. zu verk. Elisabethstr. 22,1 r.

Concordla.
^Das beste Progr.d.Saison.ß

Cydia Dobranow,
ßFeuer- und Flammentänzerin.
1 2 Monate Stern des Winter- |

garten-Programms, Berlin.
Erna Koschel

luotn Apollotheater Düffeldors.k
I UM“ Goltz-Trio “MM 1
1(3 Damen, 3 Herr), KugelläuferS
5b. Theater Eremitage, Moskau.5

Les Gögnacs,
Ibest.französ.Excentrlques-Dno.i
rnReu ! Frei-Konzert nach derb
zVorstelluna. Damen-Ensembleß

„Gefoirgsblnmen66
.

Vvgelmese
auf dem Ausftellungsplatz

hinter d.Patzer'schenEtablisscment.
Täglich:

BljHhrtnige«»Hilhd
Eb SchEllesAstett

bis incl. 28. August.
Heute Dienstag von 5 Uhr ab:

rMtttärksirzert
Entree 10 Psg. ’W Kinder
in Begleitung Erwachsener frei.

Die für Montag angesetzte

Gratis - Präsenten-
Perteilung

findet der ungünstigen Witterung
weg. am Mittwoch bestimmt statt.
Jeder Besucher erhält an der Kasse

eine Loosnummer. (516
Es komm. 2O(ltti?K,2O)Utt0l
Hühner, 1üTa«beil“WG
zur Verloosung, selbige findet um

II Uhr auf demMusikorchester statt.
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